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Das Unfallversichernttgs - Gefetz
und das Deichs - Derstchernngsamt .

. Das Nnfallversicherungs - Gesetz trägt swie alle übrigen
«esetze der sogenannten „ Sozialreform " den Stempel seines
UrspnmgS an sich. Es handelte sich bei all diesen Gesetzen
' " cht „ m die Hebung der Arbeiterklasse , sondern wie es
der Geheime Ober - Regierungsrath von Wödtke , vor -

Eggender Rath im Reichsamt des Innern , in der Ein -

»eitung zu dem von ihm herausgegebenen „Unfallversiche -
Uings- Gesctz " sagt , darum , „die Arbeiter vor der Versuchung

Irrlehren der Sozialdeniokratie Gehör zu geben , thun -
"chft zu verwahren " . Die kaiserliche Botschaft vom 17 . No -
dciubclc 1881 spricht denselben Gedanken aus ; neben der

Witsche des Sozialistengesetzes sollten die Sozialreform -
Gesetz « das Zuckerbrot sein , das die Arbeiter mit jenem
�rsöhnte. Welch thörichter Wahn , Ersprießliches für die

Arbeiter zu leiste «, nachdem man ihnen selbst
isesseln angelegt hatte und von den Unternehmern
lu erwarten , daß sie aus freien Stücken und reinem edlen
« inn die Opfer , die sie früher nicht gebracht hatten , für die

Ilrbeitersache bringen würden , und noch thörichtercr Wahn
der Regierung , zu glauben , auf dem Gebiete der Arbeiter -

Kcsetzgcbung Befriedigendes leisten zu können , wo sie sich in
"olle Abhängigkeit von den jUnternchmern gesetzt hatte !
und so sehen wir denn auch , daß alle Gesetze der Sozial -
" Norm , die Versichernugsgesetze wie die Gewcrbe - Novelle ,
wie sehr sie auch in Verbindung mit der kaiserlichen Bot -
Ichaft gepriesen werden . Niemanden befriedigen und — ivas
° w köstlichste Ironie ist — der Sozialdemokratie ein uner -

"faßliches Erntefeld bieten .

�
Das Unfallversicherungsgesetz wurde erst in der dritten

Vorlage der Regierung endgiltig �angenommen ; die zweite
und die dritte Vorlage waren nur Verschlimmerungen der
ichen Vorlage . Statt der Industrie den vollen Ersatz für
° w Unfallschäden aufzuerlegen , die Entschädigung also als

Unkosten des Betriebs zn betrachten , begnügte man sich,
dem Geschädigten eine theilweise Unterstützung zn gewähren ,
sUien Prozentsatz seines zeitweise « Arbeitslohnes , der in
wmem Falle zwei Drittel desselben übersteigen durfte .
Ueberdies wälzte man " /w der Unfälle den Kranken -
lasse « zu , indem die Unfallversicherung erst 13 Wochen nach
° °>n erlittenen Unfall in Wirksamkeit tritt . Dann aber
wachte man zum Träger der Versicherung die Berufsgcnosscn -
Masten , reine Untcrnchmervcrbände . Ter ursprüngliche
«ntwnrf hatte noch Arbcitcrausschüsse im Auge , sie
wurden aber den Unternehmern zu Liebe fallen ge -
assen . Tie Schuld hieran trug überwiegend das

Sutrum. Der „Fortschritt " und „Freisinn " hat nicht wenig
durch seine feine „ Diplomatie " zur Verschlechterung des

Gesetzes beigetragen . Da ihr Hauptbestreben darauf gerichtet
war , die kapitalistischen Versicherungsgesellschaften zu retten ,

üblen sie ein System der Nörgelei an den einzelnen
Gesetzesbestimmungen, die eine mit Hilfe der einen

Fcmlletcm .
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Das schlagende Wetter .
Roman von Maurice T a l m c y e r .

Uebersetzt von B. und A. G.

zu erreichte den Saum des Parkes , und ohne daß er

Mid v
� schien , wie das Wasser an ihm hcrnicderriesclte

u, , " ic Schneeflocken ihn einhüllten , blieb er hochaufgerichtet
in einem Holzverschlage verborgen , von wo ans er

i.

wuc Faaade des Hauses sehen konnte . Ter Wagen hatte
am Fuße einer Freitreppe angehalten , und er

i ? gerade , als er ankam , Madame de Rochefeu ans -

�stlen. Einen Augenblick später wischte eine Hand die

. Mbtn , und er erkannte Babette , die im Wagen zurück -

an/ w dasaß . Tann stieg sie ans , er hörte ihren Schritt

schr - iiies , sah die Thür der Freitreppe sich hinter ihr

icin . und empfand , wie in seincni Innern eine Stimme

irre ' an�03 � gethan . Regungslos blieb er stehen , mit

9et * enf ' die Augen starr aus den wartenden Wagen
' chtet , unter dem beständig herniederfallendcn Schnee .

t
Gr konnte seine Augen nicht von diesem weitläufigen

"se mit den unzähligen geschlossenen Fenstern abwenden .

hin ,
dachtet ? aufmerksam die Treppe , die Babette

•ausgestiegen war , die Thüre , durch die sie geschritten

dem
dald heftete er seinen Blick auf ein Fenster , von

t . f ? glaubte , ohne zu wissen warum , daß sie hinter dem -

sich unterhielte .

Partei , die andere mit der einer anderen Partei bekämpfend .
Hätten die „Freisinnigen " von vorn herein die Privat -
Versicherungsgesellschaften als unhaltbar fallen gelassen ,
dann wäre das Gesetz in einer besseren Gestalt angenommen .
Wir hätten dann eine einheitliche Reichs - Versicherungsanstalt ,
während jetzt die Versicherung partikulariftisch zersplittert
ist , sich bald auf einzelne Bundesstaaten , bald auf einzelne
Landestheile , bald wieder auf einzelne Berufe für das ganze
Reich erstreckt , und bald auch wieder die einzelnen Berufe
örtlich zerstückelt . Vor allem aber wären nicht
die Unternehmer die ausschließlichen Träger der Versichc -
rung und die Arbeiter vollständig bei Seite geschoben
worden .

Tie Unternehmer haben durch die Berufsgenossen -
schaften eine Organisation erhalten , die sie auch für andere

Zwecke benutzen . Tie Macht derselben hat daher auch eine

ganz gewaltig ? Stärkung erhalten .
Bei den Schiedsgerichten und dem Reichsversichernngs -

Amt sind scheinbar Unternehmer und Arbeiter gleich ver -
treten . Aber auch das ist nur scheinbar . Tie Unternehmer
wählen ihre Vertreter als eine kompakte Organisation ; die

sogenannten Arbeitervertretcr aber werden nur von den

Krankenkasscnvorständen der Zwaugskassen gewählt . Die

Mitglieder der Freien Hilfskassen sind vollständig von der

Wahl der Arbeitervertreter ausgeschlossen . Die sogen . Arbeiter
im Reichs - Versicherungsamt und in den Schiedsgerichten
zeichnen sich schon dadurch aus , daß sie , in der Mehrzahl ,
in der Arbeiterschaft fast vollständig unbekannt sind ; meistens
sind es Werkmeister und Poliere . Wie es mit der Arbeiter -

Vertretung bestellt ist , zeigen drastisch einige Schiedsgerichts -
Sektionen . So bilden Braunschweig , Oldenburg , Hannover ,
Haniburg , Bremen und Schleswig eine besondere Sektion
der Bnchdrucker - Bernfsgenossenschaft . Da die Buchdrucker
fast ausschließlich freien Hilfskassen angehören , so haben
ausschließlich die Vorstände der Zivangskassen , in denen sich
nur ganz vereinzelte Buchdrucker befinden , solche die es ver -

nachlässigt haben , sich einer Hilfstässc anzuschließen , und

die , da sie kränklich und halb üivalid sind , in ihnen keine

Aufnahme finden , das Gros aber aus Hilfsarbeitern des

Buchdruckergewcrbcs bestehen , die Schiedsgerichts - Beisitzer zu
wählen . Die Stadt Braunschweig ist der Sitz des Schieds -
gerichts eiuer Anzahl Sektionen von Bernfsgcnossen -
schaften , die sich über das Hcrzogthum erstrecken . Bei der

Vertretung in den Schiedsgerichten fehlt aber die Stadt

Brannschweig mit ihrer großen und umfassenden Industrie
vollständig , da die Arbeiter freien Hilfskassen an -

gehören . Die Vertreter der Arbeiter in den Schiedsgerichten
sind zumeist Werkmeister ans kleinen Nestern , die selbst , Ivo

sie wohnen , unbekannt sind . Da fnngiren Poliere und

Werkmeister aus Schöningen und Schöppenstedt , aus Tanne
und Rübclaud als Arbeitervertretcr .

Wenn den Gelüsten der Bernfsgcnossenschaften , die An -

sprüche der durch Unfall Geschädigten möglichst zu kürzen ,
ein gewisses Halt geboten ist durch die Schiedsgerichte und

vornehmlich durch das Rcichs - Vcrsichernngsamt , so ist das

Und er sah Babette wieder wie sie aus dem Wagen
stieg , folgte ihr in seinen Gedanken durch die Thür , die sich
hinter ihr geschlossen hatte ; sie stieg eine breite Treppe
hinauf , überschritt einen Treppenabsatz , trat in ein kostbares
Zimmer ein — und Iacguemin fühlte , wie seine Augen
feucht wurden .

Allmälig schüttelte er jedoch die Träumerei , in der er

befangen ivar , wieder von sich ab . Er hob die Augen ans
und sah , daß am Himmel Wolken - und Sturmwirbel dahin -
jagten . Da durchzuckte die Nervenfasern in seinem Hirn
ein solcher Schwindel , daß er sich von dem Wolkenivirbel

erfaßt fühlte , und daß es ihm schien , als ob er mit dem

Kopf nach unten über einem Abgrund am Himmel auf -
gehängt iväre . Er senkte den Kopf , schloß die Augen und

horchte . DaS Todtcnglöcklcin eines benachbarten Dorfes er -

schallte langsamen Tones von weitem ; Jacqncmin er¬

schauerte bei diesen Klängen , und Thräne » ent¬

strömten unaufhörlich seinen Augen . Ein furcht -
bares Schluchzen sprengte ihm fast die Brust . Er

keuchte unter einem Krampfanfall , er wußte in seiner Er¬

schütterung selbst nicht mehr , wo er sich befand , er stammelte
und ballte die Fäuste , die Freude hätte ihn ebenso sehr
niederschmettern können , ivie es diesem Augenblick der

Schmerz that . Plötzlich trat ein Name ans seine Lippen :
Babette , dachte er , ach, Babette ist glücklich , Babette ist sehr
glücklich ! Und auf einmal , als ob nichts von alledem , ivas
er gelitten hätte , jemals geschehen wäre und als ob der

Schncehimmel in diesem Moment sein Leichentuch sei, sah er
in seiner sauften Erregung , wie eine hochzeitliche weiße Er -

scheinung sein Kind vor sich hinschreiten , und er brach in

Thränen des Glücks aus .

Ja , rief es in ihm , Babette wird sich verheirathen .
Babette wird reich sein . Sie war es schon ! Für sie gab

gewiß kein Verdienst der sogenannten Arbeiterbeisitzer . In
den Schiedsgerichten ist gewöhnlich ein Regierungsrath Vor -

sitzender , und diesem ist es zuzuschreiben , wenn in vielen Fällen
die von den Berufsgenossenschaften abgelehnte Unterstützung
gewährt wurde . Vor allem aber hat sich das Reichs - Ver -
sicherungsamt verdient gemacht um die Einschränkung der

Anmaßungen der Berufsgenossenschaften . Freilich das

Gesetz selbst konnte es nicht abändern und verbessern ,
aber es sorgte wenigstens dafür , daß die engherzige und

egoistische Auslegung und Anwendung , welche den Unter -

nehmern beliebte , nicht das Gesetz noch verschlimmerte .
Eine Anzahl Entscheidungen des Reichs - Versicherungsamts
als Berufungsinstanz zeigt uns , welcher Art die von ihm
abgewehrten Versuche der Berufsgenossenschaften waren . *)
So suchten Bernfsgenossenschaften Rentenzahlungen sabzu -
lehnen , weil der Verunglückte schon vorher an
einem unheilbaren Leiden krankte , das seineu baldigen
Tod herbeiführen mußte . Das Reichs - Versicherungsamt
entschied für die volle gesetzliche Rente an die Hinterbliebenen .
Es sei nicht erforderlich , daß die bei dem Unfall erlittene

Verletzung die alleinige Ursache der sich anschließenden
Erwerbsunfähigkeit oder des Todes sei. Wenn durch
den Unfall der Eintritt der Erwerbsnnfähigkeit bezw .
des Todes auch nur beschleunigt sei, bestehe der An -

spruch des Verletzten . Auch der Selbstmord schließe nicht
den Entscheidungsanspruch der Hinterbliebenen aus , wenn
der Verletzte zum Selbstmord schritt infolge der Erregtheit
über den Unfall oder die Folgen desselben , die zu be -

fürchtende Operation u. s. w. Der Selbstmord sei dann nnr
als mittelbare Folge des Unfalls anzusehen . Auch
gegen den Versuch der Berufsgenosscnschaften , die Verletzten
wider ihren Willen gefährlichen und schmerzhasten
Operationen zu unterwerfen und von diesen die

Rentenzahlung abhängig zu macheu , gewährt das

Reichs - Versicherungsamt Schutz . Vielfach ist von den

Bernfsgenossenschaften der Versuch gemacht , die Ansprüche
des Verletzten durch den Hinweis darauf zu beseitigen , daß
er denselben Lohn oder wohl gar einen höheren als vor der

Verletzung beziehe . Nach dem Reichs - Versicherungsamt be -

steht der Schaden , welcher dem Verletzten durch die Verletzung
zugefügt ist , in der Einschränkung der Benutzung der

ihm aus dem ganzen wirthschaftlichen Gebiet nach seinen
gesammten Kenntnissen und körperlichen wie geistigen Fähig -
leiten sich bietenden Arbeitsgelegenheiten . Es ändert sich
darin nichts , wenn der Verletzte zufällig eine ihm zugäng¬
liche und selbst lohnendere Beschäftigung gefunden hat .
Ohne diese Entscheidung wären in taufenden Fällen die

Verletzten um ihre Ansprüche gekonimen . Der Arbeitgeber

" ) Handbucki der Unfallversicherung . Die

Reichs - Uiifallversicherungs - Gesetze , dargestellt von Mitgliedern des

Reichs - Versicherungsaints nach dem Aktenmaterial dieser Behörde .
Leipzig , Brcitkopf u. Härtel 1892 . 802 S. in Gr. - 3. Preis 6M .
Wir haben dieses Werk bereits kurz besprochen und es bestens
empfohlen .

cS kein Unheil ; kein Elend für sie. Jetzt hatte sie einen

hochachtbaren Namen , und Jedermann wird sie achten .
Bald werden sie wahrscheinlich beide nach Paris reisen , um

die Ausstattung zu besorgen : Kleider , kostbare Wäsche ,
Schmucksachen , Putz , denn sie hatte nichts , ihr Vater hatte

ihr nichts geben können , der armen Kleinen . Aber sie hatte
jetzt eine Aussteuer , und Marcel hatte Millionen ! O, welchem
Glück geht sie entgegen ! Vielleicht wird schon in wenigen
Tagen ihre Hochzeit sein ! — Alle Welt wird sie Madame

nennen .

Uebcrivältigt von seiner Erregung lehnte er sich schluchzend
an einen Baum . Eine Fluth von Thränen stieg ihm stets
von Neuem in die Angen ; die Finger preßten sich ans
seinen Mund , seine Fäuste ballten sich, verzweifelt richtete
er die Augen nach dem Himmel und von Zeit zu Zeit
flauinitcn in ihnen Blitze des Wahnsinns aus .

Indessen brachten ihm diese strömenden Thränen eine Er -

leichterung . Seine verödete Seele empfand nichts weiter

als jene müde Ergebung . Er sagte sich, daß er hier nicht

mehr bleiben könne , blickte noch einmal nach dem Schlosse
hin , nach den Fenstern , dem Portale , dem Wagen , welcher
vor ihm hielt und ging hiniveg .

Er irrte einige Zeit auf ' s Gcrathewohl im Gehölz
umher , endlich kam er an einer Stelle an , wo sich
zwei Wege trafen , die ihm bekannt waren . Der eine

führte nach Charleroi , der andere nach dem Schacht
Nummer fünf . Dieser letztere war der Weg , den

er früher gegangen war , wenn er zur Grube

ging . Als er an dieseui Kreuzivege angekommen war ,

zögerte er einen Augenblick angesichts der beiden Wege , die

er eingeschlagen konnte und er überlegte , als gelte es einen

wichtigen Entschlnß . Die Glocke im Nachbardorfe er -



oser einpudere » Mitglied der Berufsgenossenschaft brauchtendem Verletzten nur während der 2 Jahre nach dem Unfall«ine leichtere Arbeit zn demselben Lohne zu gewähren , undwenn sie ihn dann entliehen , waren die Ansprüche des Ar -beitcrs verjährt . Wir könnten noch eine Masse von Fällen ,nicht bloS nach dem zitirten Handbuch , sondern ans eigenerErfahrung anführen , in denen die Berufsgenossenschaftendie Ansprüche der Verletzten zn schmälern oder ganz zn be -sciligcn suchten und zur Anerkennung derselben durch daSRcichs- Dersichcrungsamt gezwungen werden mußten . Daherauch gleich t » den ersten Jahren deS Bestehens der Vlnfall -Versicherung der Ansturm gegen das Rcichs-Versichcrungsamtund gegen die leichtfertigen Klagen der Arbeiter ; die Be -
rnfnngcn der Arbeiter sollten erschwert und das Entscheidung ?-recht des Reichs - VcrsichcrungSamtcs beschränkt werden .Es sollte ähnlich wie beim Reichsgericht unr die Revisionans Grund formaler Fehler und Rechtsverletzungen beschränktwcrdcil . Bei der Berathuug des Alters - und Jnvaliditäts -Gesetzes erfolgte denn auch eine Einschränkung der Zuständig -kcit des Reichs-Bersichcrungsamtes , freilich nur in Beziehungans die Alters - und Invalidenversicherung .

Nicht überall pflichten wir den Entscheidungen deS Reichs -VersichcrungSamtcs bei ; in manchen Fällen lassen auch seineEntscheidungen eine lebendigere und freiere Auffassung der
Verhältnisse vermissen , aber im großen Ganzen weicht diePraxis des Reichs-VcrsichernngSamtcs sehr vortheilhaft ab vonder anderer Behörden , besonders jener , die init dcn Wohlfahrts -rinrichtungen betraut sind . Wir sind überzeugt , daß ans demReichs - Bersichcrungsamt »licht solche den Unternehmernschnicichclhaste Schilderungen hätten kommen können , wie wirsie vielfach in amtlichen Schriftstücken und Berichten finden .Das Reichs-Versichernngsanit hat Gelegenheit gehabt , ciue »

zu tiefen Blick ans die „Uncigcnnützigkeil » md Selvstlosigkeit "der Unternehmer zn werfen , um sich durch den bleiidendcnSchein der . Wohlfahrts-Einrichtuugcn" täuschen znfaffcn . Wollte ma » »>' » � - r- . . - . <fassen . Wollte man mit wirklichen Sozialresoruien vorgehen , dann hätte man dem Fabrik -rufpcktorat größere Ausdehnung geben und es dem Reichs -Versicherungsamt unterstellen sollen . Von hier an » hätteman dann auch , falls die Gesetzgebung sich wirklichunterrichten wollte , bessere Informationen erhalten können ,als von den Unteruehnierverbändeu . Freilich kann mailauch hier sagen : Will der ans Militarismus , Junkerthumund Kapitalismus gestützte Staat überhaupt die Wahrheitwissen ? Darf er sie überhaupt wissen wollen ? Oder hater nicht zn fürchten , daß vor der Wahrheit jene drei
Fnndamcutalsänleu , auf die er sich stützt , zusammenbrechenivürden ? So lange der Staat auf diesen drei Grund «
faulen aufgebaut ist , kann von einer gesunden Sozialresorm
nicht die Rede sein . —

werden soll , seinen großen Bedarf an kaudwirihschaftlichen Ge -
rätheu auch aus Europa , auS Solingen u. A. Hauer - und
Zucterschneidemesser . Dieses Geschäft ist jetzt ' mit einem
Schlage unserer Industrie entzogen worden , weil Nordamerika
auf Grund eines vor etwa Jahresfrist geschlossenen Handels -
Vertrages vom l . Juli lSSL ab berechtigt ist , seine Eise »-
waareu nach Kuba zum Thcil ganz zollfrei , zum Theil zu be-
vorzugten Zollsätzen einznsühren , während deutsche Waaren
einen so großen Einfuhrzoll zu tragen habe » , daß der Export
auch « ach diesem Lande auf die Dauer unmöglich werden ivird ,
namentlich wenn man erwägt , daß die deutsche Jndnstrie durchdie Slrbcilerschutz - Gesetzgebung weit mehr als jedes andere Land
belastet ist .

Schon vor Jahren war die Negiming der VereinigtenStaaten Nordamerikas eifrig bemüht , das westindische Absatz -
gebiet an sich zn reißen . So schloß sie u. A. am 18. No¬
vember 1884 mit Spanien einen Vertrag ab , nach
welchem ihr für etwa 20Y Artikel zollfreie Einfuhr nach Euba
und Pnerto - Rico gewährleistet wurde . Wir habe » deshalb
durch Eingabe vom ' L3. Dezember 1384 de » Herrn itteichskanzlcr
auf die hierdurch unserer Industrie drohende große Gefahr
cusmerksam gemacht und um Schutz gebeten . Durch Erlaß
vom 7. Februar 188S hat der Herr Neichskanzler uns dahin
beschieden , daß die Inkraftsetzung jenes Vertrages um so
weniger wahrscheinlich sei , als bei den detresscude » Erwägungender Umstand nicht unberücksichtigt bleiben werde , daß andere »
Ländern vertragsmäßig das Meistbegünstigiingsrecht zustehe .
und daß dasselbe insbesondere auch uns durch Art . 9, 14 und
L2 unseres Handelsvertrages vom IL. Juli 1883 und durchArt . 5 unseres Handels - und Freundschastsvertrages mit den
Vereinigten Staaten von Amerika vom 1. Mai 13L3 zn
gesichert sei . "

Die Besorgnisse der . sjjandclZkammer waren nur zu be¬
gründet , da der Meistbcgüustiguiigs - Vertrag abgelaufen ist.
Weiter führt die Handelskammer auö, . daß das System
autotloiner hoher Zölle Delitschlaud in absehbarer Zeit nn -
fähig machen wird , den Wettbewerb auf dem Weltmärkte
init Erfolg anfznnehnten . —

Karl Sottet . Ter Name des 1890 von der V o l k s -
Partei für den Stuttgarter Neichstags - Wahlkreis auf
gestellten Kaudidateii ist nicht Lotke , sondern , wie wir hier -
mit berichtigend feststellen , Lotter . Selbiger Lotter , Privatier
und Gemeinderath , hat am 5. Juli 1892 das schöne Wort

zwei Stimmen der fürstlichen StaatZregienmg zur Beschluß-
fassmig überreicht . " Unzweifelhaft wird das klane thüringische
Fürsteuthllui das allgemeine direkte Wahlrecht für seine »
Landtag früher erhalten , als Preußen , das freilich in allen

reaktionäre » Maßregeln an erster Stelle einherzieht . Bki

den letzten Neichstagswahlen kam der sozialdemokratische
Kandidat in die Stichwahl und unterlag » nr dam
der Waschlappigkeit de " Tcutschfreisinns . Nun auch
die 1890 im ersten Wahlgange schon ein erstaun -
lichcS sozialdemokratisches Stimmemuehr liefernde Re¬

sidenzstadt So " dershauscu industrialisirt » verde » »vird ,
bei SoiiderShausen ist ein mächtiges Kalilagcr er-

schlössen ivordcn — , ist der Erfolg unserer Genossen bei der

Reichstagsivahl noch weit mehr gesichert . In der Ober -

Herrschaft mit ihren Schuhfabriken , Porzellaninauusak-

Volikische AeberNckik .
B e r l i »» , den 17 . August .

Zum Segen der Schntzzölle . Der soeben ans -
gegebene Jahresbericht der Handelskammer des Kreises
Solingen sagt über d»e allgemeine Geschäftslage
folgendes :

. Die Gesaunntlage der Solinger Industrie ist zur Zeit eine
ungünstige . Das früher blühende Exportgeschäft ist , theilweise
auch durch die Zollschranken , init Ivclchen sich audere Länder ab -
geschlossen haben , außerordentlich beeinflußt ivordeu . Jnsbeson -
dere hat die Mac- Ki »ley - Bill unsere biS dahin bedeutende Aus¬
fuhr » ach Amerika stark geschädigt . Es ist zwar richtig ,
daß neuerdings wieder Verkäufe nach dahin stattgefiinde »
haben ; es ist dies jedoch lediglich dem Unistande zuzuschreibe ».
daß die amerikanische Industrie noch nicht in . der Lage ist ,
de » eigenen Bedarf zu decke ». Das Land ist daher vorab noch
gezwungen , trotz des hohen Einfuhrzolles einen Theil feines Be -
darfes vorn Auslande zu kaufen . Gelingt es jedoch Amerika ,
unter den » Schutze der für » mS so ominösen Bill sich derartig
zu entwickeln , daß eS seinen gesammten Bedarf zu fabriziren
im Stande ist , dann werden auch die jetzigen vereinzelten Be -
züge gänzlich aufhören .

Trisst dieses zu. so eröffnen sich uns auch noch andere
schädliche Folgen . Amerika hat sich zu »» größten Theil des
südamerikanischen Geschäfts bemächtigt ; »vir erinnern nur an
den Vertrag mit Brasilien , der ihm große Vortheile gewährt ; auch
ist der Verkehr mit Westindien in nordamenkanifchen Händen .
Bis heute bezog Euba , wie hier als Beispiel aiigeführt

tönte unaufhörlich . — Er wählle den Weg, der zur Grube
führte .

Obwohl kann » Mittag vorbei war , so war es doch
düster und der kalte »»nd graue Himniel ergoß , als ob er
zerschinelze , ganze Fluthen von Wasser lind Schnee
auf den Wald , dessen abgestorbenes Laub gelb zn
werden anfing . Kurze und heftige Wiirdstöße strichen
durch die kalte » md feuchte Nove»nberlust , und das Krachen
der Baumrinde vermischt mit dem Geräusch der von den
Zweigen falle »ldel » Tropfen erstarb in dein trübseligen
Waldesdunkel . Dieses entlaubte Gehölz , das mit dichtem
Nebel bedeckt war , trug die Spuren einer Verivüstung , wie
man sie in Ruinen findet . Die Wolken segelten darüber
hin und »varsen Schatten darauf , »vie durchlöcherte
Ziinmerdecken . Die Lichtungen erschienen in der
bald grellen , bald düstren Tagcsbcleuchtung wie
alte Tempel , von denen nichts mehr übrig ist , als die
Pfeiler ; und die Blätter , »vclche noch hie und da an den
schivarzen Zweigen flatterten , ähnelte », den Ueberresten von
Täfelwerk , »velches an verkalkten Balten hängt .

Jacq » lemin verfolgte seinen Weg . Er schritt nachdenk -
lich und müde dahin , mid noch einmal zog in seiner Mattig -

keit an seinen » Auge sein ganzes Leben vorüber in un -
bestimmten Umrissen . Wie ein Gespenst kehrte er noch einmal
in seine Vergangenheit zurück . Das Elend seiner Kindheit ,
auf den Landstraßen oder in den Gruben als Begrabener
oder Landstreicher , dann die Zeit , » n der er Schlepper
»var , die abscheuliche Trllnkenheit , der er verfallen war ,
»»nd Ghilaine und das böse Wetter und sein Verschwinden
und seine verziveifelte Thätigkeit als Arbeiter , die Angst ,
die er als Flüchtling ausstand , die Heinikehr in sei»» Dorf

in einem Schneegestöber , »velches ihn an das heutige er -
iiinerte , damals , als er mit Babette zurückkehrte , während
er jetzt allein war . Alles das beschäftigte immer anfs Neue

seine Gedanken , und all diese Ereignisse sammt alle », diesen
Gestalten tauchten wieder in seiner Eril »»ieru >»g auf ,
aber das , was sie ergänzte , war in seinem Gc -

dächtniß verlöscht ; so wie man von entfernten Thälern
nur die sie begrenzenden Berge steht , und von jenen selbst
nicht mehr als die Dächer und den von ihnen aufsteigenden

gesprochen : »Majestät ! Ich bin bei Ihnen angeschwärzt
ivorden , als ob ich Demokrat »väre . Ich bin aber kein
Demokrat — ; ich bin Partikularist /

Landtagswahlrcchts - Neform in — Schtvarzbnrg�
Sonderöhansen . In der „Magdebnrgischen Zeitung "
Nr . 414 vom 47 . August ) lieft man in einem Sonderhau ser
Landtagsbriefe : » Der letzte zur Berathling des Hauses
stehende Gegenstand der Tagesordnung » var der von der
zweiten Wahlprüfungs - Abthcilnng eingebrachte Antrag auf
»Abäiiderniig des Wahlgesetzes " . Anlaß zu diesem A»itragc
gaben die bei Gelegenheit der letzten Landtagswahlen in
der Unter - »vie in der Oberherrschaft gemachte »» unliebsamen
Ersahrungci ». Die laut geivordenen Wünsche lassen sich aufdrei Punkte zurückführen : Bilduilg eigener Wahlkreise für
die Städte Sondershansen und Arnstadt » vegcn ih»' er hervor -
ragenden Bedeutung und ivesentlich von den Landortschaften
verschiedene » Interessen , Einführung des direkten Wahl -
systeinS für die allgemeinen Wahle » an Stelle des iiidireklei »,
Einführung geheimen WahlversahrenS für die Wahlen der
Höchstbcstcuerle ». . J,n idealen Staat , unter ideale » Me » -
ichen , » vürde ' s sich allerdings gleich bleiben , ob die Wahl
eine öffentliche oder eine geheime ist ; die Mciischci » sind
min aber einmal »licht ideal geschaffen , sonder » Fehlern
mld Schlvächcn untcrivorfei » und sollen dann, » die Wahlen
ein Spiegel der Volksstimninng sein , so darf mau diesen
Spiegel nicht trüben , man muß vielmehr verhindern , daß
- nenschliche Schivächen und Fehler ihren Widerschein
daraus werfen . Staatsministcr Petersen sieht in dem An -
' ' - age den krystallisirtei » Niederschlag der öffentlichen Stim -
muilg gegen das jetzige Wahlsysteu ». Die Regierung
»verde »hin , wie Allem , » vas von dem Landtage kommt ,
denjenigen Eriist und dasjenige Wohtivollen bei der
Prüfung entgegenbringen , die seben den Wünschen des
Landtags gebühren . Er mache jedoch darauf anfinerksam ,
daß gerade jetzt eine Wahländcrmig viel Schivierig -
keitcn bereiten »verde . Daß dies auch andersivo erkannt sei ,
röilne man daraus ersehen , daß selbst Fürst Bismarck an
der indirekten Wahl des preußische »» Landtags , trotzdem er
diese als das . elendeste " Wahlsystem angesehen , nichts gc -
ändert habe . Schließlich »vird der Antrag mit allen gegen

Ranch . Er ging dahin »rnd das , » vas er hinter sich zurück -
ließ , war iiicht mehr das Dorf , in dem er als ein elendes
Menschenkind geboren » var und wo er ein unseliges Leben
geführt hatte , daS » var sein Leben selbst . Die Bäume des
Waldes zitterten »»»»d bebten , der Schnee fiel und die Glocke ,
die in der Ferne noch immer läutete , erinnerte ihn an
den Tod .

Leben , sagte er sich, wozu ? Weshalb leben ? O, wem »
ich auf einmal aufhörte , zu leben . Wenn man todt »st,
ist man doch gewiß ruhig , und ich, der ich so oft mit
Eiltzückel » an das Glück gedacht habe , nicmals geboren
worden zu sein , » venn ich »»»»»» nicht mehr existiren möchte ,
nicht mehr fühlen , nicht mehr sei »». O, nicht mehr sein ,
nicht mehr sehen , nicht mehr hören , das sein , was ruht ,
selbst nicht einmal mehr wisse»», daß es Menschen giebt , daß
es kalt ist , daß man essen muß , daß es schneit , daß der Wind
»veht , daß es Dörfer giebt , in denen der Typhus zu Hause
ist , nachtersüllte Schächte , geräuschvolle Städte »»»»d Kirchen , »vo
» uan für den Menschen läutet , » venn er stirbt ! Ja ! Wenn
ich diesem ewigen Unglück enträiiue mit der Aussicht , zehn
Jahre lang , zwanzig Jahre , dreißig Jahre vielleicht an
jedem Abend schlafen gehen zn können mit dem Geda >»kei »
des Kindes , welches selbst nichts »veiter weiß , als daß es
cxistirt und an jedem Morgen »vieder aufzustehen , um auf ' s
Neue immer und eivig mein Tagiverk zu thun !

Und er vertiefte sich bei diesem seinem letzten Gange
immer mehr in den Gedanken zu sterben »nit einer
so heftigen und bitteren Wonneempsindung , daß es ihm fast
schien , als wäre er schon todt . Er vergrub sich in seine
grallei »volle Einbildung , er »dentisizirte sich »nit dem Nichts
versuchte wahnsinnigerwcise sich vorzustellen , daß er nichts ,
mcyr wäre als ein Nichts und er » var sogar schließlich auf
dein Punkte angelangt , daß er den Eindruck des Todes z»»
empsinden glaubte , ivclchen er bisher gefürchtet hatte . Es
galt zu wählen zivischcn den zwei Dingen , zwischen denen
er seil drei Monaten geschwankt hatte und er »viederholte
sich »»»»>», wie er es stets gethan , daß man vielleicht nicht
gal »z sterbe , aber diese Hoffnung gab er bald aus , der . Ge-
danke des Nichtseins kehrte wieder , er sah »»ichts mehr und
fühlte nichts mehr und dieses Nichts , von dem er die Empsin -

Arbeiter , der Agitation sich zngäiiglich genug gezeigt .
geht vorivärts . —

Vom Leiter des Vochumer Kchienenfliekerwerks .
Der Prozeß Vaare - Fnsaugcl ist auf den 3. Oktober in Essen

ingesetzt . An Enthüllungen über den Musterbetrieb wird
es nicht fehle »». Aber Herr Baare ist ja »ein ehremverther
Mann " . —

Das Ministerium Gladstone . Nach amtlicher
Meldung ist das neue Miiiisterium wie folgt zilsaimne »»'
gesetzt : Gladstone erster Lord des Schatzes ui »d Großsiegeb
bewahrer , Lord Hcrschel Lord - Großka »zler , Earl Kimberley ,
Staatssekretär für Indien und Präsident des Geheimen
Raths , Earl Rosebery Staatssekretär des Ausivärtigen -
Marquis Ripon Staatssekretär der Kolonien , Asqu » ?
Staatssekretär für Inneres , Campbell Baunerinann Staats -
setretär des Krieges , Earl Spencer Erster Lord der

Admiralität , Harcourt Kanzler der Schatzkammer , Joh�
Morley Minister für Irland , Sir George Trevclyan
Minister für Schottland , Mundella Präsident des Handels -
aints , Foivler Präsident des Gemeiirde - Vcrivaltungsamts ,
Arnold Morley Generalpostmeister , Acland Staatssekretär
für das Erziehnngswesen . — Lord Honghton »st zun » V� '

könig von Irland ernannt . —

Die Vertretung der Arbeiterschaft im neue «

englischen Parlament . In der Londoner „ Workmen
T » ni e s " findei » »vir eine freimüthige und sehr belehre»�
Charakteristik der »»eugeivähltel » Vertreter der Arbeiterschm "
die »vir darum im Auszuge mittheilen wollen : Im ver '

flossenen Parlamente waren nach gewöhnlicher Annahm�
neun Arbeitervertreter ; doch mußte man um diese de-

scheidene Ziffer herausznrechnc », die Herren Colin er -

R o iv l a »» d s und H o w e l l einbeziehen , »velche heule
nicht mehr als solche angesehen werden küiiiien . Sie waren

offiziell als Liberale geivählt , und » venn die Peitsche de--

Einpeitschers knallte , mußten »u»d müssen sie gehorchet
Sie aiierkenile », auch diese Thatsache , nennen fl0 »

liberale Gladstonianer und behalten sich nur �" r -

dort die Arbeiterpartei zn unterstützen , »vo sie �

thuil könneil , ohne die liberale Partei zu gefährden-
Von diese »» drei Männern »st also abzuseheu-
Ein vierter , Herr Broadhurst , siel durch , weil er siw

weigerte , für die B e r g »v e r k - A ch t st »» »» d e n b i l l jl
stimmen . Nebenbei , » vas mag der Schwarzpolitiker einpslU '

den , wenn er nun sieht , daß sein Herr und Meister , Gmv '

stone selbst , mit der Frage koquettirt , die ihn seinen
kostet ?! — Die 5 Beamten der Bergarbeiter - Unionen, . ds
dem frühere », Parlament angehörten : B u r t , F e n »v t 0 '

I . Wilson , P i ck a r d und A b r a h a u» »vnrde »

»vicdergclvählt , dazu noch San » W o r d s und K e l

H a r d i e. Die Bergarbeiter - Gruppe als Ganzes < F

iionniien kann als der Jndependent Labour Party ( »«'

abhängigen Arbeiterpartei ) angehörig in dem beschränkte»
Sinne angesehen werden , daß sie in jeder Frage
»vo die Jilteressei » der liberalen Negiemng
den Arbeiterinteressen in Konflikt kommen , für ,
Mandatare und gegen die Regierung stimmen »Verden . O ,
dem »st zu bemerken , daß das Stimmvcrhältniß inncrhM

dieser Gruppe bezüglich des Achlstundengesctzes verschoos
ist . Früher hatten die Gegner desselben , Burt , ■
und I . Wilson , die Majorität ; nun ist die Majorität ?
Pickard . Abraham , Woods und Keir Hardie , sünlN » ' �

mit

ihre

billig hatte , flößt ihm nun wieder Entsetzen ein ? L
Nacht ! Tann » vürde ihm nicht einmal mehr die .

rung bleiben an Babette . Wenn er lebte , blieb ihn » jj
der Gedanke an sein Kind , an sie denken , sehen , daß 1»

schön sei , daß sie geliebt würde und glücklich sei .
War er todt , so konnte selbst das nicht mehr su » '

sein . Er konnte sich nicht mehr sagen , daß sie lebe , uup .

sie als ganz kleines Kind ans seinen Armen getragen, . . �er später ihre ersten Liebesregimguiigen gesehen , daß er »y
�

Gesang in - seinem Hause gehört habe . Uno . , .
dachte auch an Tonbeau , den er hatte sterben 1 ?

beim Schimmer - jener tragisch ! strahlende »» Morgenro v -

an das wiedergcfnudene Kind , von dessen Grab er sich " .
nichr abivcuden konnte . Sich crinneri », heißt doch noch «

haben . Es ist das Besitzthum Derer , die sonst ' »»ch? . gk
sitze ». Aber er , er wird nichts mehr sein , er »vird sich
an nichts mehr erinnern , « nd dasselbe , was ihn 00.h' tfl
wünsche »» ließ , zu sterben , ließ ihn jetzt das Gegen »?
wünschen .

- t «Er blieb stehen . Er war schnell gelaufen und "
,

?

schon lange so dahingestürmt sein , denn trotz der Kälte
er ganz von Schiveiß bedeckt . Er sah sich um ; es

j�tnoch immer und jetzt noch dichter , aber der Wind wehte n

mehr so heftig . Er lauschte . Im Walde rauschte es n

mehr und das Glockengeläute hatte aufgehört ,
schauerte bis ins Mark hinein . Das Schiveigen erch ) .
» hm gar zu tief . Er hätte gewünscht , hier fort zu i ,
Zugleich fiel es ihm ein , daß er am frühen Morgen &
nächsten Tages das Schiff in Antiverpen besteige »nüsst . �der Gedanke an diese Abfahrt , an den geräuschvollen H/Ü ,
an die von Nufcn »viederhallenden Quais , an die Mensch. �
menge , die sich dort bcivcgte , um zu leben , ließen p » ? »
wieder den Wunsch in ihm ailfflammen , zu sterben . . �Er fing wieder an zn laufen und bemerkte bald , .
er sich dem Schacht näherte . Eine Schicht zertretene »»
kohlenstaubes bedeckte den Boden und ließ ihn noch
und klebriger erscheinen . Er sah in de »» Gehölz in
Entfernung die hohen Mauern der Steinkohlengrube
tauchen .

( Schluß folgt . )



Achtstnndemnänner ; und diese Thatsaclie wird nicht ol,ue
Wirkung ans das Hans bleiben . Freilich uermindert diese
Spaltung das Gewicht der Bergarbeiter - Vertretnug im
Parlament , und es wird weiter vermindert durch die be -
trübende Thatsache , daß ihnen Allen , mit alleiniger Aus -
nähme von Kcir Hardie , kaum wirklich eine unabhängige
Hallung zngcmnthet werden kann , wo nicht gerade Berg -
arbeitcrintercssen in Frage kommen , Sam Woods ist noch
eine unbekannte Kraft ; er wird aber nicht viel anders sein
als die Ucbrige ».

So bleiben noch Joseph Arch , I . H. Wilson
nnd John B n r n s. Von diesen ist Burns der Einzige ,
der nicht als in besonderen Branchen - Interessen befangen ,
angeschen werden müßte . A r ch ist durchaus Landarbeiter
Und wenn er sich auch in letzter Zeit wunderbar entwickelte ,
hat er das ABC der sozialen Ockonvmie noch nicht bc -
wältigt . I . H. Wilson ist der Vertreter der Seeleute
und wird ihre Interessen über Alles stellen . Dem zunächst
wird er gciviß seine beste Kraft den Arbeiter - Interessen
widmen, aber wir fürchten , er werde nicht die Kraft der
initiative haben , die wir von jedem Vertreter der Arbeiter -
schast verlangen . Seine Spezialstudien und seine auf -
reibenden Bcamtcnpflichtcn haben ihm bisher nicht Zeit ge -
lassen, das ökonomische Problem gründlich zn bemcistern . So
Ut Hardie der einzige Gewerkschafter , der über diese
Dinge tief nachgedacht hat und zu entschiedenen Schluß -
solgernngeu gelaugt ist . Zudem ist er , obwohl Beamter
der Bergarbeiter , in einem Wahlbezirke gewählt , wo es
keine Bergarbeiter giebt , also von deren speziellem Jnter -
tsse ganz unabhängig . Darin kommt seine Stellung der
von Bnrns am nächsten . Burns ist weit weniger der
Abgeordnete für Battcrsca , als der Vertreter der gesammten
"ohnarbeiterschast Großbritanniens , und von ihn » ist zn er -
warten , daß er jene sozialen Fragen aufwerfen wird , die
disher niemals in entsprechender Weise vor daS Haus ge -
bracht wurden . In K e i r H a r d i e wird er einen tüch -
tigen Kollegen zur Seite haben ; mögen uns auch alle
Anderen enttäuschen , diese beiden Männer werden in dem
Parlaniente jederzeit — zeitgemäß oder unzeitgemäß
* 7 jene Forderungen der Arbeiterschaft erheben , die bisher
niemals sich Gehör verschaffen konnten . Es ist gewiß ein

Fortschritt , solche zivei Männer zn haben , und wir hoffen ,
die Anderen werden ihnen folgen ; sie sind ja bessere
Sozialisten als sie selber wissen und werden sich weiter ent -
wickeln . Aber die vorgeschrittene Partei im Hause braucht
Rekruten und die vorgeschrittene Partei im Lande muß sie
' hr verschassen . . Workmen Times " weist nun auf die

Wichtigkeit der N a ch w a hsi e n hin , deren nächste und
wichtigste im Bezirke N e w c a st l - - o u - T y n e stattfinden
J-Ichd, wo John Mörlen , der Minister wird , sich einer

Wiederwahl unterziehen muß . Nichts würde die herrschen -
den Politiker gründlicher belehren , daß die Arbciterstimnien
�»e Macht bedeuten , als eine Niederlage M o r l e y

' s ,
die aber nur durch eine enge Verbindung aller seiner
Gegner zn Stande kommen kann . Wenn die Konservativen
klug und anständig sind , werden sie den Arbciterkandidaten

bekanntlich der Sozialist C n n n i n g h a m e G r a h a m —

Unterstützen, meint das englische Blatt . —

Staatsrettung in Italien . Wölff ' chen drahtet
unterm 16 . August aus Neapel : „ Acht Soldaten einer
nuf der Insel Capri befindlichen Strafkolonie sind wegen
�riefwechsels mit dem kürzlich in Haft genommenen
Anarchisten Pancrazi verhaftet worden . " —

. Der Wauwau in Nordamerika . In den Blättern

o> Ulan : „ Der ö st erreicht s che Vizckonsul in New -
"ork, Otto Eberhard , hat an die Pittsburgcr Polizei
�legraphut , daß in New - Aork eine anarchistische Ver -
lchwörnng besteht , um den Direktor der Carnegie ' schen
» obrik in Homestcad , Frick , zu ermorden . Es wäre ab -
ßeniacht worden , daß der österreichische Anarchist A a r o n -
n a m m Frick zu ermorden habe , falls es Bergmann nicht
ßlücken sollte . Aaronstamm hält sich gegenwärtig irgendwo
Ukrsteckt. Die Polizei läßt das Bureau des Direktors Frick
streng bewachen . — Bekanntlich will die Polizei , feile
Dienerin der Bourgeoisie wie sie ist, mit aller Gewalt einen
neuen Lockspitzel - Prozeß sabriziren . Daß sich ein

vstcrrcichischer Konsulatsbeamter dazu hergicbt , den Aankees
babei Handlangerdienste zu leisten , ist leicht verständlich .
v! « Oesicrreich ist der Polizei - Anarchismns der Peukert und
«cnosse » treibhausmäßig von den Herrschenden gezüchtet
worden, um die Arbeiterbewegung zu vernichten . Hüben
ww drüben sind diese Machenschaste» allerdings verlorene
Liebesmüh' . —

Französisches . Aus Paris wird uns unterm
d. M. geschrieben : Hat die Bouracoispresse auch bisher

jssi ihr höchst unbequemen Wahl C u I i n e ' s gegenüber die
�vbelstraußpolitik befolgt , so wird sie jetzt wider Willen
Üszwuugen, sich mit diesem unliebsamen Thema zu beschäf -
Ugen . Der Abgeordnete von R o n b a i x , M o r e a n , hat
fsch veranlaßt gesehen , an den Ministerpräsidenten einen

7swf zu richten , in welchem er um die Begnadigung Culine ' s
nlet und ankündigt , er würde nach Zusammentritt der

Kammer von neuem eine A m n e st i e für p o li -
tl,sche Verbrechen beantragen ; die Wahl Culine ' s

cin ganz außergewöhnliches Ereigniß , sie sei
�' cht das Ergcbniß vorübergehender Begeisterung und schnell
verrauchender Hitze , sondern die Frucht langer , reiflicher
Ucbcrlcgung ; es sei in Frankreich bei den Arrondissements -
rahlen geradezu unerhört , daß man einen gänzlich Fremden ,w Kanton nicht Eingesessenen zum Vertreter wähle ; das

dabe die Wählerschaft von Ronbaix Cnline gegenüber ge -
JJvn, um das ungerechte Urtheil des Gerichtshofes von

�onai umzustoßen . — Der Sieg unserer Genossen in

rsoubaix ist den neuesten Nachrichten zufolge ein voll -
Uändiger " ~

. . . . . . . .

s' ßen ;
wieder

sämmtliche Bourgeoiskandidaten sind untev
die Stichwahlen vom letzten Sonntag haben
zwei Sozialdemokraten zum Siege vcrholfen .

w Begeisterung an Ort und Stelle ist aber
. "ch eine unbeschreibliche . Sonntag fand in Ronbaix

, ve große Siegesfeier statt . Zu derselben waren an zwei -
wusend belgische Genossen von Gent und Brüssel er -

J)ie»e» ; mehrere Extrazüge führten die Manifestirenden
vvbei , die von der Arbeiterschaft der sozialdemokratischen

di ru ch' k großer Herzlichkeit empfangen wurden . Auch
. v Regierung trug dazu bei , der Feier eine besondere Be -

h; zu geben . Sie verstärkte die Gendarmerie und

j! . t in der Nähe von Roubaix Kavallerie bereit , um

l
' eintretender Gefahr sofort das bedrohte Vater -

�. » d retten zu können . Hiergegen hat der Stadtrath von

Protest eingelegt . Sonnabend Abend fand unter
retti

Aoubaix

dem Vorsitz des Maires , des Genossen C a r e t t e , eine große
Volksversammlung statt , in welcher man das Vorgehen
der Regierung brandmarkte ; einer der Redner war Genosse
L a f a r g u e , der die Arbeiter von Roubaix aufforderte ,
auf der bcschrittenen Bahn zur Eroberung der politischen
Gewalt rastlos vorwärts zn schreiten .

Sonntag vereinigten sich dann die französischen Genossen
nsit ihren belgischen Gästen zn einer Massenversammlung ,
in der A n s e e l e von Gent und V o l d e r s von Brüssel
unter stürmischem Beifall das Wort ergriffen .

Die belgischen Genossen beglückwünschten die Käme -
radcn von Ronbaix wegen ihrer Erfolge und knn -

digten � an , sobald sie das allgemeine Stimmrecht
erkämpft und mit Hilfe desselben , woran nicht zu zweifeln
sei , ähnliche Triumphe errungen hätten , so würden sie ihre
französischen Brüder zu einer gleichen Siegesfeier in Belgien
einladen . Ter Verlauf dcS Festes war ein großartiger , und
die Ordnung wurde trotz Maßregeln der Regierung nirgends
gestört , wie die Bonrgeoispresse mit geheimem Ingrimm
konstatirt . — Die Genossen Ferro ul , Guesde und
L a f a r g u e werden vor dem Kongresse von Mar -

seilte noch eine große Agitationsreise durch
ganz Frankreich unternehmen , um bei der französischen
Arbeiterschaft ein noch größeres Interesse für den

bevorstehenden wichtigen Kongreß wachzurufen . Sie

beabsichtigen gleichfalls , das Zentralorgan „ Le Socialiste " ,
welches bisher nur einmal wöchentlich erschien , so bald wie

möglich täglich herauszugeben ; man hofft , am 1. Oktober
damit beginnen zu können . — 21 Mitglieder des Stadt¬

raths von Marseille haben ein Rundschreiben an sämmtliche
sozialistischen Stadträlhe Frankreichs erlassen , in welchem
sie dieselben auffordern , sich an dem Ende September statt -
findenden sozialdemokratischen Marseiller Kongresse möglichst
zahlreich zu bctheiligen . —

Von der Cholera . Nach Petersburger Mittheilungen
grassirt , wie der „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 230 vom
17 . August ) gemeldet wird , in P e r s i e n nebst der Cholera
und der Pest noch eine unbekannte neuartige Krankheit ,
deren ivescntliche Symptome hochgradiges Fieber und dunkler

Körperansschlag sind . Tie Krankheit verläuft nahezu durch -
wegs tödtlich . Die russische Regierung entsandte an den

Schauplatz der Erkrankungen einen Arzt behufs Studiums
der Krankheit und Maßnahmen gegen deren Einschleppnng .
— Nach russisch - amtlicher Meldung ist die Cholera
jetzt auch in Taurien ( Halbinsel Krim ) aufgetreten ; im

Berdjansker Kreise sind am 15 . August 16 Personen er -
krankt und 6 gestorben . In Charkow kamen am 14 . August
keine Cholera - Erkrankungen , in Astrachan keine Cholera -
Todesfälle vor . In Moskau find an demselben Tage 15

Personen erkrankt und 6 gestorben . In Nishnij - Nowgorod
sind am 15 . August 28 Personen erkrankt und 12 gestorben .
Im Dongebict ist noch keinerlei Abnahme der Epidemie
' vahrznnehnien . — Ans Karlskrona ( Schweden ) meldet

das Dcpeschenburcau „ Herold " unterm 17 . August : Infolge
der Durchfahrt des ans Rußland angekommenen Dampfers
„ Frigg " durch den Götakanal ohne die vorschriftsmäßige
Observatiousquarantäne , herrscht hier nicht geringe Besorg -
niß . An verschiedenen Punkten der schwedischen Küste sollen
nun fünf Kanonenboote stationirt werden , um solche Schiffe
an der Einfahrt in schwedische Häfen zn hindern , die mög -
licherweise die Cholera einschleppen könnten . Ein Kanonen -

boot soll an der Küste von Nordland , eins in den Stock -

holmcr Schüren und die übrigen drei an der Küste von

Blekinge , nn Sunde bei Malmö und in den Gothenbnrger
Schären stationirt werden . Auf Verfügung der Medizinal -
Verwaltung sind gestern sännntliche Observationsstationen
und Quarantaincanstalten in Thätigkeit getreten . — Nach

amtlicher Meldung sind in P e t e r s b u r g am 16 . d. M.

au der Cholera 70 Personen erkrankt , fünf gestorben und

fünf genesen . —

pavkeinctcklvicklten .
Als Delcgirten zum Berliner Parteitage wählte der

Parteitag des Wahlkreises Calbe - Ascheislebe », über den wir

gestern kurz berichteten , den Genossen G r e i n e r - Aschersleben .

Agitation . Am 12. August fand in Elb - ing eine sehr gut
besuchte Volksoersannnlnng statt , zu der auch viele Frauen er -

schienen waren . In dieser hielt der Reichstagsabgeordnete
Schnitze über die gegenwärtigen Klassengegensätze einen bei -

fällig aufgenommenen Bortrag . Am Tage zuvor war Genosse
Schultz « von der Elbinger Strafkammer von der Anklage
der Verächtlichmachung staatlicher Einrichtungen freigesprochen
worden .

« •

AnS Böhmen wird uns mitgetheilt : Schreiber dieses hatte
das Vergnügen , dem Kongreß der sozialdemokrati -
fchen Slr veiter Westvöhmens am 14. und IS . d. M.

beizuwohnen , und hält sich für verpflichtet , Ihrem ÄK " einen

kurzen Bericht darüber zur Verfügung zu stelle ». E rufen
war der Kongreß von dem Redakteur und Herausgeoer des

„ posel lida " ( Bolksbote ) Genossen Jos . Steiner ; beschickt war
er aus 25 Ortschaften durch 123 Telegirte . Aus den VerHand -
lungen des Kongresses ist folgendes hervorzuheben . Referate
über die Arbeitsverhältnisse . Die Klage » , die hier
ihren Ausdruck fanden bewiesen , daß die österreichische sozial -
politische Gesetzgebung für die Arbeilerschaft Positives bis jetzt so
gut wie nicht geleistet hat und daß man auch ohne Ausnahme -
gesetze das Chikaniren der Arbeiter famos fertig bringt . Eine

Resolution , die einstünmia angenommen wurde , erklärt die bis -

herigen sozialpolitischen Maßnahmen für ungenügend und fordert
die Mitwirkung der Arbeiterschaft an der Schaffung und Durch -
führung der Zlrbeiterschntz - Gesctze , dann das allgemeine , direkte
und geheime Stimmrecht für die gesetzgebende » und autonome »
Körperschaften . Alles dies wird aber nur als Palliativmittel ,
als letztes Ziel hingegen die Ueberführung der Produktionsmittel
ans denl privaten in den Besitz der Gesamintheit bezeichnet . End¬

lich wurde beschlossen , den ersten Mai als internationalen Arbeiter -

feiertag und als Demonstration für die Erreichung des Acht -
nundentagcs auch fernerhin festlich zu begehen . Presse . Ter
Reserent , Genosse Marek , beantragte eine Resolution , welche
sich für völlige Preß - nnd K' olportagcfreiheit . Aushebung der
Kautionen und des Zeitungsstempels ausspricht und den „ posel
lidu " als Organ der westböhmischen Sozialdemokratie erklärt ,
ferner auch das huuioristische Blatt „ Zumbera " anerkennt . Diese
Resolution fard gleichfalls Annahme . Ferner wurde beschlossen
die Einsetzung einer dreigliedrigen Kommission zur Ausarbeitung
der Statuten einer Druckereigenossenschaft , durch welche die Heraus -
gäbe eines täglich erscheinenden Blattes sowie der AgitationS -
fchriften ermöglicht werden soll . Organisation und
Taktik . Auf Antrag des Referenten Genossen Steiner wird

beschlossen : der Kongreß stellt sich auf den Boden des Hainfelder
Programms und erklärt insbesondere , den internationalen Cha -
rakter der Bewegung wahren zu wollen . — Hervorgehoben zu

werden verdient der Elser , mit welchem trotz der drückenden Hitze
alle Fragen dlskusirt wurden , die ernste und würdige Haltung

®en0fstn und — last not least — die tüchtige rednerische
Schulung , die einzelne der Genossen bewiesen .

Soziale Uebersilitzk ;
Die Maurer Jüterbogs ersuchen eingetretener Differenzen

halber bis aus Weiteres den Zuzug strengstens fern -
z u h a l t en .

Ueber die von de » deutscheu Former « in de » letzten
Jahre » geführten Lohnkämpfe macht die Hamburger General -

kommission folgende Mittheilung : Seit dem Herbst 1833 haben
bis Mitte des Jahres 1891 die Ausstände ununterbrochen fort -

gedauert . Erst seil dem Spätsommer vorigen Jahres ist infolge
des langen Kanipfes auf beiden Seiten eine Erschlaffung ein »

gctretc », die niit Natnrnolhwendigkeit momentan zum . Waffen -
stillstand geführt hat . Ein Sieg ist auf keiner Seite zu verzeichnen .
Die Nachwehen in Gestalt von schwarzen Listen — namenNich
in Hamburg — dauern noch fort , ein charakteristisches Zeichen
für die Tendenz des Unternehmerthums , das sich nicht damit be -

gnllgt , im ökonomischen Kampfe die Oberhand zu behalten ,
sondern auch bestrebt ist , die unzufriedenen Arbeiter vollständig in

ihrer Existenz zu ruiniren . Im Ausstand befanden sich vontHerbst 1333

die Former in folgenden Städten : Angriffsstreiks : Bredow bei

Stetün , Flensburg , Halle , Dresden , Bernburg , Duisburg , Bremen ,

Hannover und anfänglich auch Braunschweig . Nachdem schon
in Braunschiveig die Differenzen zwischen den Unternehnrern und

Formern geregelt und beigelegt waren , erfolgte noch vor dem

endgiltigen Friedensschluß und diesen vereitelnd die Koalition
der Unternehmer , und nun erfolgte die Aussperrung in einer
Stadt nach der anderen . In Braunschweig , wo ein partieller
Streik nur wenige Tage gedauert hatte , erfolgte die erste Aus -

sperrung der gesammten Fornicr . Ihr folgten die m Hamburg
und schließlich im Februar 1390 auch in Altona - Ottensen nach .
Ein riesiger Kampf entspann ssich nun , der auf der ganzen Linie

mehr oder weniger bis in den Spätsommer des vorigen Jahres
andauerte . "

Vom Beginn deS Kampfes 1333 bis zum 1. April 1390

kosteten die Ausstände in
Braunschweig . . 37 650, -

Hamburg . . . . 80 373 , f

Altona - Ottensen . 20 264 /

0, - M l
3,39 „ }
4. 75 „ /

Nussperrungs -
Gebiet .

Bredow , Stettin
Flensburg . .
Halle . , . .
Dresden . . ,
Bernburg . . .
Duisburg . . .
Bremen . . ,
Hannover . , .

4 053,32
9 803,07
2 431 . 74
3 603,35
1 295,40
2 650 . —

291,85
16 900, —

Gebiet

der partiellen

Streiks .

Summa » 7 » 327,87 M.
Von dieser Summe , das muß hier erwähnt werden , hat allein

Berlin in einem Jahr und fünf Monaten 32 000 M. aufgebracht .
Weitere 43 859,39 M. sind durch die Hände des Vertrauens -
mannes gegangen , d. h. von den deutschen Formern an diesen

gesandt worden . Von diesem Gelde sind zur Unterstützung der

Streikenden 48 438 M. , 312 . 75 M. für Porto und 114,14 M. für

sonstige Ausgaben verwandt worden .
Vom I . April 1390 bis zum 1. Januar 1391 sind dann noch

ferner insgesammt für die Aussperrungen , denn die Streiks mußten
nnd sind auch Angesichts dieses Riefenkampfes ganz in den

Hintergrund getreten , ausgegeben Mk . 2 830,25 , so daß die Ge -

sammtsumme dieses Kampfes sich auf Mk . 182 208,12 beläuft .
Die thatsächlich ausgegebene Summe entzieht sich der Berechnung .

Für die Gemaßregelten wurden nachträglich noch Mk . 2795

und für die im Kampfe um das Koalitionsrecht befindlichen Ar -

beiter anderer Berufe Mk . 3235 aufgebracht . Ferner noch zur

Beschaffung von Weihnachtsgeschenken für die Kinder der aus -

gesperrten Former Mk. 926 .
Ein erheblicher Theil dieser Gelder ist allerdings von den -

jenigen Arbeitern aufgebracht worden , die in Verkennung ihrer

Pflicht der Gewerkschaft fern standen , die jedoch in diesem Falle
sich verpflichtet hielten , ihren kämpfenden Brüdern hilfreich zur
Seite zu stehen .

AuS dem Korrefpoudeuzblatt der Ha » nburger General -

kommission .
Situationsbericht . Die Direktion der F l « n s -

burger Glasfabrik ( Älktien - Gesellschaft ) wollte am l . August
einen neuen Lohntarif einführen , der die bisherigen Preise um
25 —30 pCt . niedriger stellte . Da von den Arbeitern jedoch schon
im Frühjahr eine 7 prozentige Lohnreduzirung stillschweigend hin -

genommen war , so konnte diese neuerdmgs in Aussicht gestellte
Verminderung ihres Arbeitsverdienstes von ihnen nicht an -

genommen werden . Eine Unterhandlung der Kommission der

Arbeiter mit der Direktion führte zu dem Resultat , daß der bis -

herige Lohntarif bestehen bleibt , den Arbeitern aber 10 pCt . vom

Baarverdieust abgezogen werden .
Der Ausstand der Brauer in Hanau ist nach neun -

tägiger Daner zn Gunsten der Arbeiter beendet worden . Es

wuroe eine Lohnerhöhung und kürzere Arbeitszeit , sowie die

Garantie für unbeschränktes Köalitionsrecht erzielt . Die Aus -

stände der Brauer in Frankfurt a. M. und Elberfeld
dauern fort . —

Das Gewerkschaftskartell in Cassel hat ein

Regulativ für die Unterstützung der Streiks eingeführt . Gleich -

zeilig erklärte sich das Kartell bereit , den Zentralvorständen bei

Arbeitseinstellungen in Kassel unparteiisch über die Lage am Orte

Auskunft zu geben . Voraussichtlich werden die Vorstände vor -

kommende » Falles von diesem äußerst ziveckmäßigen Anerbieten

Gebrauch machen . Die Adreffe des Vertrauensmannes ist :

Ph . Dietrich , Schützenstr . 33 , Kassel .
Von dem Vorstände des Verbandes d - er

Barbiere , Friseure und Perrücken macher werden

wir ersucht , bekannt zu geben , daß von der Organisation eine

Kontrollkarte eingeführt worden ist , durch welche sich die Mit -

glieder der Organisation lcgitimiren können . Die Leitung deS

Verbandes ersucht nunmehr die Arbeiterschaft , nur in die Gc -

schäste zu gehen , wo Barbiergehilfen beschäftigt werden , die Mit -

glieder der Organisation sind . Es soll dieses Mittel zur
Stärkung der Organisation dienen , weil bei dem in diesem Ge -

werbe noch sehr gepflegten Jnnungsrummel bei de » Arbeitgebern
das Bestreben vorhanden ist , die Gehilfen , und besonders die

jüngeren , von der Gewerkschaftsorganisation fernzuhalten .

O. iiittnng über bei der Gcueralkommissio « der Ge -

wcrkschaften Deutschlands in der Zeit vom Itt . Juli
bis 11 . August 1892 eingegangene » Gelder . Quartals -
beitrag (4. Quartal 1391 und 1. Quartal 1892 ) des Verbandes
der Porzellanarbeiter rc . 114,31 . Quartalsbeitrag ( l . Quartal

1392 ) des Verbandes der Weißgerber 43, —. Hamburg , E. Guiraud

3, —. Qnartalsbeitrag (3. Quartal 1892 ) des Zentralvereins der

Bildhauer 150, —. Quartalsbeitrag (3. Quartal 1392 ) des Vereins
der Lithographen , Steindrucker rc. 200, —. Quartalsbeitrag
(2. Quartal 1832 ) des Zentralvereins deutscher Gerber 30, — M.

A. D a m m a n n, Kassirer ,
Hamburg ,

ZollvereinSniederlage , Wilhelmstr . IS , 1. St .



Für de » Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dein Publikum

gegenüber keinerlei Perautlvortung .

Theater .
Donnerstag , den 18. August .
Lellling - Theatrr . Der Lebemann .
Fried » ich zvilst ein , Iii , dt . Theater .

Methusalem .
Ostend - Theater . Die Grille .
KeUralliancr - Thrater . Das kleine

Krokodil .
Adolph Ernst - Theater . Fräulein

■ Feldwebel .
Uhomao - Theater . O ukel Vräsig .
KroU ' o Theater . Ein Maskenball .

Verl . Lominer - IIteater
( Looir - Brauerei , Tempolliofer Berg . )

( Artistischer Leiter ; Paul Pauli . )

Donnerstag , den 18 . Angnst :
Vorstellung in 5 ALtlieilungen .

6V , Uhr :
Concert , Musikdirektor Rachiall .

7V , Uhr :

Spezialitäten I . Ranges .
SVz Uhr :

Die Zillerthalep .
Liederspicl von P. Nesmüller

mit Ferd . Worms als Gast ,
Qi/ ; Uhr ;

Specialitätcn I . Ranges .
Blugkampi - Parodie der Gebr . Schwarz .
Miss Elvira . Dora Eberl . G Bösser .

Auftreten des Moriay - Trio ,
musikalische E�centrics ,

10»/ * ülir :
Grosses Ballet .

Prima Ballerina : Marie Ala . 6 Solo -
Tilnzerinnep ,

Coi - ps de Ballet ' 20 Damen .
Fantoches - Theater des Mr . WiUD.

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe die Anschlagsäulen .
Sonnabend , den 20. August : Benefiz

für den artistisch . Leiter Paul Pauli .
Italienische Nacht .

Adolph Ernst - Theater .

Mr Vorletzte Woche , - me

3 u m 02. Male :

Fräulein Feldwebel .
Gesarigsposse in 3 Akten

von Ed. Jacobsohn und W. Mannstädt .
Musik von 6 . Steffens .

■ V Sin fang 7' / , Uhr . _ _
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Sommergarte » ist geöffnet .

Viktoria - Lrauerei .
Lützow - Straße lll/ll2 .

Im Bonzertgarton resp . Saal )
'

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Slnfang 8 Uhr .
SonntngS 7 Uhr

. Entree 50 Pfg

Wochentagsbillets i 40 Pf . ( S. Plakate . .

kassage -
kanoptieum .

Reul

vlaue Krotto
» nt Wasser » Kähnen u.

Beleuchtungsesfetten .
Reu I

Eine Kriminal -
r '

geschichte
in sieben lebensgroße » Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

li | t Molgeiis
bis 10 Uhr MM .

GratweiTs Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

. Täglich :

' Auftr . d. Germania -

Konzert - u . Couplet
Sänger .

_ ( Damen u. Herren . )
Wochentag frei . Sonntag Entree 30 Pf .
Vr . Frnhltiich « - », . Mittagstisch ,

OV Zwei Säle - MW
zu Versammlungen und Vergnügungen ,

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Alt - Moabit SO/81

Täglich - Cr. Köuzert, Theater
llub TpezialiW .

Ansang 4 Uhr . Eiitree 30 Pfg .

22891 . Hellmuth Peters .

Bund
der geselligeu Arbeitervereine

Berlins und Umgegend .
Am Sonnabend , den SO . Angnst 180S , in der „ Ueuen Meit "

( Hasenhaide ) :

Großes Sommer - Fest ,
bestehend in

Crohe»! Cartelikollzei' t, Aastreteil saiilmtl. Spezialitiiteli,
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine AUegro , Firdes - Gcho und
Maigiochche » II ( M. d. SI . - S. - B. ) , Dirigent Herr Seeger , svwie der Tambour -
vereine Uorwärto und Deutsche Viche , des Musikvereius Animo , der

Theatervereine Akazie , Fonisei » Ilädt . Aumor und Sinnirnlrse
lsämmtlich Mitglieder des Bundes ) .

Festrede . Lebende Bilder . Fackelpolonaise
bei bengalischer Beleuchtung , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Im Hai champetre : Gr . Sommeruachts - Ball .
Herren , die daran thellnehinen , zahlen 50 Pf . nach .

Dir Kaffrrluichr ist von Ä Ahr an gcöffnrt . Slnfang des Konzerts 4 Uhr .
Programme am Eingang .

S/illets a 25 Pf . sind in den Vereine » , sowie i » allen mit Plakaten be -

legten Handlungen zu haben . Sln der Kasse 30 Pf . Kinder frei .
198/5 Das Koniiter .

! 3V - Für Vereine sind nock) Villets und Plakate zu haben bei Gäde ,
Friedenstr . 51 , Quergeb . 3 Tr . , und bei Felkenheuer , Skalitzerstr . 118 , v. 4Tr .

Aivktung I �vktung !

Kraiiken - Unterstötzungs - und Begräbiuss - Yerein
her Bau- hhS Wttblißck Hilssarbeittt Berlins .

Mitglieder - Versammlung
Sonntag . 21. August , Vorm . U Uhr , im Lokal des Hrn . Saoger , Graner Weg 29.

Tages - Ordnung : I . Aufnähme neuer Mitglieder . 2. Vereinsaugelegen -
heiten . 3. Verschiedenes .

Beilragzahlung findet in der Versammlung stakt . Gäste haben Zutritt .
126/18 Der Dorstand . I . A . : Gadegasi .

Spandau .
Große Volks - Persammlung

Abends 8 Uhr ,
Borg - Brauerei .

am Freitag . den 10 . August I80Z ,
- im grossen Saale der Spandauer

Tagesordnung :
1. DaS Vereinigungs - und Versammlungsrecht und die Eingriffe der

Spandauer Behörde . Referent : J . Timm .
L. Diskussion .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Es gilt gegen die Meßliahmen der Behörde ,

welche uns diese unsere wichtigste » Rechte illusorisch machen will , entschiede »
Front zu machen ; daher ist es » othwendig , daß Alle am Platze sind .
473/20 Her Vertrauensmann .

Erklärung . " MZ

In Betreff des Vorkommnisses mit der Mustk zum Stiftungsfest der

„ Frei » « Uereinignng der Zeitnngs - Spediteure " am Sonntag , den

14. d. M. , in den Armin - Hallen , erklären wir . daß dem Vergnügiings - Komitee

genannten Vereins nicht die geringste Schuld bei dein Vorkomniniß beizumessen

ist , sondern daß die Schuld nur allein die Bcschnfts - Koin Mission unsere »

Vereins trifft . 457/14

vor Vorstand

der „ Prelen Vereinigung der Zivil - Bernfsmusiker

Berlins und Umgegend " .

Preisgekrönt
mit den hfichsten Auszeichnungen .

i Ünions - Branerei
Hasenhaide 22 31. Telephon 9 9360 .

liefert direkt ins Haus

£ S

Berliner

ftlüncliener Bier

25 gr . oder 30 kl . Fl . für 3 A.

Pilsener Bier

25 gr . oder 30 kl . Fl . für 3 K.

Lager Bier

30 gr . oder 36 kl . Fl . für 3 M.
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üniihei ' troffen
cn Güte und Wohlgeschmack .

Altenberg ' s ihm. Urbmi , Wlislherei , tzarbttob . -Neillig . -
Anstalt , Neue Jakobsir . 9, Brunueusir . 123, Andreassir . 54, Fruchtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . ». Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . . Vettdeck . ges . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -

Aiizlig gereinigt , gebügelt von Mir . an . Reparaturen billigst . Reu !

Glanzentsernnng von blankgetragenen Kamingarn - Garderobeli . 2646L

Kneekeußleisek , 6 Pfund 1 Mark ,
jeden Mittwoch und Donnerstag Mittag . 28601 .

Fs NietSCky Schlächtermeister , Friedriclistrasse 245

Speise - Leinöl .
Hausfrauen ! Verlangt in allen Ko -

l onialwaaren - Geschäften und von den

Hausirern ausdrücklich III. Krögers
Speise - Leinöl ; denn bei diesem Fabrikat
wird für frisches reines u » d� wohl¬
schmeckendes Leinöl Garantie geleistet .
Die Fabrik - Niederlage befindet sich
1487b SO . , Skalitzerstr . 105 .

Tereinszimmor b. Flick , Simeonstr . 23 .

Jede Ulir

Achitung ! Droste öffentliche Achiungj

Versllimillllng kr f durer md PM
am Tonutag , den 21 . August , Vorm . IvUe Uhr ,

in den „ Armin - Hallen " , Kommandanten - Straße Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Ulisere ivirthschaftliche Lage und der erste Verbandsiag der Maurer

Deutschlands . Referent : Kollege Bömmelhurg - Hamburg . 2. Diskussion .
3. Stellung zur Streik - Kontrollkommission . 4. Berichterstattung über jdie An-

gelegenheit Grothmann . 5. Verschiedenes .
1�345 Die Dcrtranensmäuuer :

Heinrich Klingenberg . Bernhard FSrster «

Admiralstr . 18 c. MärkiSCher Hof . Admiralstr . 18c .

Sonnabend , den 20 . Angnst 1892 :

Sommernachts Kall
arrangirt vom

Sszillliltijlokratislhell Agitatilills - u. Diskutirkluki „Spinoza� '
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine

„ Sitä - Osi II " und „ Männep - Chor SUd - Ost < (
sowie des Gesangs - Humoristeu Genossen Qssng .

Kerren - Killets 51 » Pf . , Damen - Killets 3v Pf .
Anfang 8 Uhr . Das Komitee .

B i l l e t s sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen so>v>�
Vereinslokal Jieichenbergerstr . 47 bei Tripke zu haben . 452 IS

unter Garantie
kostet bei mir

zu reparircn IKKgH 1 cn M k
( außer Bruch )
Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Ohren , Bold » u . Silhermaarea

L. Wunsch , » rÄiÄ

Größtes Lager Berlins

»Andrraostr . Lit . H. p .

Zur Binsegnung !
I Mk .Ganzseollene schwarze Kaschmirs Mtr . 80 Pf . ,

Ganzwollene schwarze Kaschmirs
Mtr . 1,50 , 1,80 , 2 Mk .

Ganzwollene schwarze Fantasie - Stoffe , Blatt , Ranken
und Fantasiestreifen Mtr . 1, 1,25 , 2 Mk .

Schwarze Jackets und Umhänge 7,50 , 10 , 12 Mk .

Schwarze , fertige Einsegnungskleider 18 , 20 , 25 Mk .

Grosses Lager in NSUvN HeHbst *
Kleiderstoffen und Damen *

Regenmänteln bekannt billigen
Preisen .

Sielmann & Rosenberg , Berlin ,
Kommandantenstrasse Ecke Lindenstrasse .

S)

, - v uamburg - Amernumiscft « .

J/acKfilfahit -ÄctienOesellschan -
Express -

und Postdampfsehiffalirl ' .

Hamburg - New - YorK
Southampton anlankend

Öceaüfalrt 6 bis 7 Tage -
Ausserdem Beförderung mit dirocten deutschen

Post - Damplschi ffen
von Hnint > Tix * c nach

Havro Brasilien Transvaal

Antwerpen La Plata Natal
Baltimore Montreal WestindieB

Boston Ost - Mexico
New - Orleana Afrika Havana
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Beilage zum „ Bomärts "
Nr. 192 . Donnerstag , den 18 . Angnst 1892 . 9 . Jahrg .

De Amms nnd sein Sozialismus .
Der „ Vorwärts " war seiner Zeit daS erste deutsche Blatt .

das über die Rede des Professors de Zlniicis aus der Feder seines
Ualienischen Berichterstatters ausführliche Mitlheilnngen gebracht
dltt . In der letzten Nunnner der ,N e u e n Z « i t " ( Nr . 46 )
dcröfsentlicht nun Adam M a u r i z i o einen höchst beincrkens -
' v° rthcn Älussatz, den unseren Leser » initzuthcilen wir für unsere
Wicht halte ». Je schärfer der itlassenkampf sich zuspitzt,� um so
svlchtiger ist es . die grundsätzlichen Gedanke » des Sozialisinns in
chrer Reinheit zu erhalten und zu vertreten und nicht jener senti -
Mentalen Gefühlsstiiumung zu verfallen , die in jeder augenblick -
ncheu Auswallung eine durchgreifende Sinnesänderung , in jedem
mjeii, sozialistischen Wort eine sozialistische Beichte erblickt .
Wr sich von den bürgerlichen Vorurtheilen loslöst ,
mit seiner bürgerliche » Vergangenheit bricht . reinen
Wch macht nnd sich offen zur Sozialdemokratie be-
kennt nnd für sie wirkt , ist ein willkommener Mitstreiter .
«der in dem Kokeltiren mit dem Sozialismus , in dem Liebäugeln
mit der heurigen Mode , nämlich sich mit etwelchen radikalen
Phrasen zu brüsten und ein Bisdien radikale Kritik in der Theorie

Vv. . uyvii MUIIUIUJ JIUJ um tuuvivvjvu fcvivumv »»
Phrase, , zu brüsten und ein Bischen radikale Kritik in der Theorie
i » üben , in der Praxis aber ein Herz nnd eine Seele mit der
bürgerlichen Klasse zu bleibe », darin ein Stück verkappten Sozia -
« sums zu sehen nnd diesen Kryptosozialismus wohlwollend
iu behandeln , ist verfehlt nnd nichts weniger als prinzipiell . � Dock)
b>es nur beiläufig ! Wir find , nachdem wir die Darstellung� IM««/ , 4Vi V V. V
v ' " " Mjio ' s kennen gelernt , gleich der Redaktion der „ Neuen Zeit "

bn» J' �cht ' daß die Rede de Amiciö ' „ Erivartungen wachgerufen
? . < die sich nicht erfüllen werden " . Und auch wir müssen für

iJ , Detailanssührungen Herrn Maurizio die Verantwortung über -
lassen. Maurizio schreibt :

a, . . Ver k. Mai tst ein düsteres Datum in der Geschichte der

�roetterbeivegung Italiens . Die wahren Vertreter der Arbeiter

jvjaern bei der Wiederkehr des Tages , an dem die Schliche einer
' cytswürdigen Bourgeoisie den bedeutsamen Anfang einer Ar -

. . nerbewegung in weite Ferne hinausrückten . Man weiß , welche

li . s ' hustg bie Regierung den Anabdiisten zu Theil werden

iw
l>>e Maifeier von 1891 ( speziell in Rom , aber auch sonst

m ganzen Lande ) als Borwand zu einem Vcniichtnngsschlag .
an dem die Arbeiterbewegung sich noch nicht erholt hat , zu
«nutzen . Da taucht in dieser Zeit der Ruhe ein Schriftsteller

aervor und proklamirt seine Bekehrung zum Sozialismus . Welckze

�snscrtion dieser Vorgang erregte , ist bekannt . Gs ist nid >t nn -
' chtig , den Illusionen entgegenzutreten , die sid ) daran knüpften ,

«« n die italienischen Lügen und die Uebertreibungen der italicni -
>n>e» Kolporteure haben seit den Zeilen Bakunin ' s der Arbeiter -
a «megung nur geschadet .
_ . De Amicis ist Belletrist , und es wird Niemand von ihm eine

mlonalökonomische Auseinandersetzung verlangen . Man wird
a ngegen geneigt sein anzunehmen , dap seine Bekehrung die

m. r *
�' »es tiefe » Seelenkampfcs sei , des inneren Konflikts ,

eiiher aus der Aufnahme neuer Ideen , der Gewinnung neuer

everzeugungen hervorgeht . Man könnte sich ihn vorstellen , wie

„ " u Lächeln des Sd ) merzes , erblindet vom Ucberinast des
lends der Mitmenschen , tastend sucht nach dein Ausdruck einer

� annlebendigen Sympathie für Bestrebungen , wie sie die Mensd ) -

fnif , ' r "hcrec Jahrhunderte nicht kannte . Wenn er auch eine
stehe Bahn deträte , müßte ein solcher Mensch jedem Ehrlichen

. gebieten . Leider finden wir von alledem keine Spur bei
* Ainicis : Keine tragische Zersetzung , die ein neues Ich gebärt ,
" » . geivöhnliches Feuilleton - Gerede .

. . Als Unteroffizier kämpsle Edmondo de Amicis in der 5

i » ?" �ozza ( 1866 ) . und redigirte nach dem Kriege die damals

Florenz erscheinende „ Italia militare " , in weldzer seine
. k>zzen aus dem Militärlebe » l ) erschienen . Sie haben „ auf die

�2* Arm « großen Einfluß ausgeübt und trugen zur Besserung

�Disziplinarwesens uiüchtig bei " . Warum sollten sie dies
icht ? Der sentimentale Offizier lebt in ihnen mit seinem

Wuschen wie ein Bruder , liest ihm während dem Schuheputzen
' bauliche Erzählungen vor , läßt sid ) von ihm seine Familien -
»Gelegenheiten vorstottern , worauf eine herrliche Umarmung und

ji!' Thränenerguß folgt : auch ich habe eine Schwester , und eine
i »lter , und Vater . Tante . . . ein ganzer Katalog , und

' Ummer eine neue Umarmung .

Kcn Unteroffizier verließ die Armee und avancirte mit einem

sab i
g � einer nationalen Größe . Er schrieb seine Soldaten -

l »eln ruhig weiter und glorifizirte das Haus Savoyen und die

iinb
0' e �" ugung . Aber bald erkennt er sein deskriptives Talent

macht Reisen , bereist Spanien , Marocco , Holland , London .

uustantinopel , zuletzt Amerika — und kolorirt . Jede Reise ei »
Band als Bereicherung der Weihnachtsliteratur . Er besucht

ößen der anderen Stationen , und die Folge davon ist
leder ein Band ; die literarischen Porträts 2) Beim Eintritt ins

vaus des Schriftstellers , den er besucht , und beim Verlassen des
W» ses weint er bittere Thränen , das Weinen ist ein unenlbehr -

Requisit des Reiseprograinms . Ter Leserkreis derartiger

W «
te �nn davon nie genug bekommen . „ Es wird ver >

und er weint gern . Am Ende des Porträts von

,
stAcr ruft et aus : > O liebenswürdige , wahrhast bewunderungs -

�
" dtge Familie , welche tausendmal jene von Anstrengung und

�Aanen durd >drungene Seiten mich segnen läßt , die mir das

.sfek verschafften , als ein Freund empfangen zu werden . "

st ' Wng" die italienische Berühmtheil , als sie ihn behau
mit unverhohlenem Mißtraue » .

� . De Amicis , der Vetter vom Lande mit sdilidsten Sitten ,

lob ganz offenherzig , was ihm in der Stadt ivider -
i r>re». Die „ Veschreibung " DerouledeS endigt mit den

"
» liebenswürdiges , glorreiches Haus ! Man kann Dich

. . /hl betreten ohne sich zu verneige ». Dich nicht verlasse » ohne

lea man kann sich Deiner nicht erinnern ohne Dich zu

Miin?" ' sügen wir hinzu : man kann es nicht lesen ohne sich zu

Zunder » über die Rührung beim Zusammentreffen mit einem

" »ichen , den er nur einmal und nicht wieder gesehe ».
Der Sanskrilforscher de Gubernatis nennt de Amicis� ) einen

» nh
iiors de ligne " ( einen außerordentlichen Koloriste »)

� 7 gesteht in seiner malitiösen , aber trotzdem wohlwollenden

jj daß er nur in seltenen Augenblicken als denkender Sdirift -

»hm* � »fsenbart . „ ein Mangel , de » er zu bessern sucht , was

totüv J seinen letzte » Schöpfungen theilweise auch gelingt . " Es

damit „ Pagine sparse, " ( Zerstreute Blätter . ) „ Alle Porte

str »
a " ( Rn den Thoren Italiens ) und „ vli amiei " ( Die

p eunde ) gemeint . ( Sein „ Rowan�o di un rnaestro " war

,�ols noch nicht erschienen , wohl aber „ II Cuore " . ) Im

fste» der genannten Bücher finden wir Erzählungen ans der

ft . j/ . Wchte des Hauses Savoyen , weitschweifig , langweilig und

st »». ,rifch servil . In „( Iii amiei " wird der Verfasser dagegen

l�pstsch und sucht nach einem Nachweis dafür , daß die Freund�
� U meist auf der Gemeinschaft der Interessen beruhe .

�_ _Das nächstfolgende Werk ist sein „ II Cuoro " ( „ DaS Herz") .

ti » ®0Zzetti della vita müitare 1868 , jetzt unter verändertem

� Auflage vorhanden . Es giebt auch einen Auszug

�' litärschnlen.
7) letterar ! . .

) Im vietiovnaire äes auteures äu temp3 , in welchem er

tng Zweck der Annäherung der modernen Literatur seines Landes

Ausland verfolgt .

. . Einer der grüßten litcrarischen und pekuniären Erfolge der

moderneu italienischen Literatur . Dieses in unseren Sdznlen
weitverbreitete Buch übt eine nusgezeidinele Wirkung " , meint de

Gubernatis . Der Erfolg erklärt sid , dadurch , daß wohl Keiner

vor de Amicis in der platteste » Verherrlichung alles dessen , was

der Bourgeoisie von Nöthen , es so weit gebracht hat . Das Bück )

gehört der Glanzperiode von de Amicis an . Sänger der

„ Natur und der Familie " , » mgiebt er mit einem

Glorienschein die häßlickisten Früchte der Letzteren , die

Tyrannei der Eltern über die arm « : Kinder ; er opfert
ohne es zu merken die Unbefangenheit der Kinder der

Nolhwendigkeit der Anpassung an die Klassenlage . — In diesem

Buche , weldzcs man nach eigenem Geftändniß de Amicis ' für das

Tagebuch eines Sdiülers der 3. Klasse einer italienischen

Alunizipalsdiule halten kann , findet man nirgends eine spontane ,

lebhafte Herzlichkeit des Kindes , sondern immer wieder die über -

legte Aufopferung , die sich vom Hintergrunde des mit Nahrnugs -

sorgen kämpfenden Familienlebens abhebt . Die reinste Schwelgerei
der Selbstpeinigung , die mit völliger Ersdiöpfung endet . Die

ihm gänzlich mangelnde Beobachtungsgabe ersetzen plumpe Er -

findungen über das Thema der Elternliebe und der An -

hänglichkeit der Kinder : die Letzteren denken über nidzts anderes

nach , als über edle Thate » . Keine Sprünge , lauter Tugend !

Der mit Küssen der Dankbarkeit , oft auch ohne Weiteres

mit der Verdienstmedaille versehene Edelmuth , die arme » dock)

ehrlidzen Finder der silbernen Löffel , das sind seine Lieblings -
idee » ; vor Allem aber besingt er am liebsten die veredelnde

Wirkung der Arbeit , bekanntlich eine in Ländern mit wenig vor -

gesckiritlener Kapitalwirthschaft oft benutzte Phrase , deren

Modifikationen und Verknüpfungen schon oft zur Fahne einer

Kunstrichtung geworden , und deren soziales Motiv darin besteht ,

daß in gewissen Ländern das Kapitaleinkommen dem Boden -

einkommen des Adels an Würde nidst gleich betrachtet wird .

De Amicis ist ein bürgerlicher Philanthrop , und man kann

sickier sei », daß wenn eine seiner vorsorglichen Mütter große

Wäsche hat , sie schnell den Lokalanzeiger holt , irgend
eine bedürftige um Arbeit bittende Frau aufsucht , nnd ihr in

diskreter Weise durch Zusd >ieben des Familienschmutzes Verdienst

verschafft . Glühender Patriot und in frecher Naivität schildert

er die Greuel des Krieges in ihren absd >reckendsten Formen und

spendet den stinkendste » Beifall dem König Viktor Emanuel , der

ja and ; ein großer Freund des Familienlebens gewesen , so daß

er selber etliche Familien gründete und unterhielt . ( Die weit

vraktisdzeren Engländer verdarben ihm das Vergnügen und

weigerten sid ) fernerhin , ihr gutes Geld in diesen kostspielige »
Gründungen anzulegen . )

Und dieses „ libro aureo " ( goldene Buch ) in ganz unzwei -

deutigem Sinne , das in kaum sieben Jahren 122 Auflage »
und 13 Uebersetzungen in fremde Sprad >en erlebte ,

glänzt neben den Meisterwerken Manzoni ' s und Ugo Foscolo ' s
und dem noch immer lescnswertheu Pcllico , in den Verzeid >»issen
der obligatorischen Sd ) »lmittcl , nicht wegen seiner künstlerischen

Vorzüge , sondern wegen seines sozialen Inhalts .
Auf die Dauer begann jedock ) de Amicis langweilig zu

werden , der geduldige Zuhörerkrcis drohte sid ) zu verlausen . Aber

diese Literatur kennt Auswege genug , und weiß sich das Wohl -

wollen des Publikums zu bewahren .
Der Verleger von de Amici ' s Werken fiel auf eine gute Idee :

er sckiickte seinen Mann in die Sdinle des Sozialismus . ES ist

ein öffentliches , von den Zeitungen anfangs nur angedeutetes Gc -

heimniß : der Plan des Romans „ Der I. Mai " , an dem er ar -

beitet , stammt von seinem Verleger , nicht von ihm selbst . Der Sdilau -

Amicis
waren
schrieb

| (viuttu4 wn jETTTvn i t *vy v •» • b- v » * - —i»• __ . .

meier ! Neber soziale Dinge kann man auch ohne Gedanken reden

nachahmungswürdige Vorbilder leuchten im Glänze einer rasch

erworbenen Popularität , die ein Beweis ist , wie sehnlich die

Völker der Erlösungsworte harre ». In Italien wird die soziale

Frage mit viel Behagen und Gewinn von Profcssionspolitiker »
behandelt , weldze aus alle Einwände die eine Antwort benützen -

es ist so meine Ansicht ; worauf schlechterdings sid ) nidsts tut

gegnen läßt .
Als dunkle Nad ) richlen >) über die angeblichie Bekehrung de

Amicis ' in die Presse drangen , war es ein sozialistischer

Depntirter , der seine Neugierde über diesen Punkt durch eine

höfliche Anfrage zu befriedigen sudste . Das Antwortschreiben

war answeidzend genug , handelte von gemeinsamen Idealen

im Allgemeinen — es war mit einem Wort : unfaßbar .

diente trotzdem als Beleg für die Behauptung , daß de

ins Lager der Sozialisten getreten . Bürgerliche Blätter

bedeutend vorsichtiger . Tie „Fanfulla " �) in Rom

unter dem bezeichnenden Titel „ Der literarische Sozia

lisinus " über das Buch , an dem de Amicis arbeitet : „ Sein Werk

wird der neuen Auffassung ( eonoetto ) der Kunst entsprechen ,

iveldier seine Bekehrung zum Vorwand diente , nämlich in einem

bis jetzt in Italien nodz nicht ausgebeuteten Gebiet eine neue

undgrube von Arbeiten zu finden , die dem Charakter seines

ienies entsprechen , weld >es in den bis jetzt behandelten Themen

sich völlig zu erschöpfen drohte . " Aehnlickie Urlheile waren die

sormelle Bestätigung , daß die nationale Größe ihre besten Freunde

in der letzten Zeit wenig amüsirte .
De Amicis ' erste belrciende That war ein im Tnriner Ge -

meinderath eingebradster Antrag um Bewilligung der Subvention

von 13 Ovo Franken seitens der Stadt zu dein Bau einer Arbeits -

börs «. Die Stadtväter , denen er im Lobpreisen ihres schweig -

same » Edelmuths oft geschmeichelt , waren aufs Tiesste gerührt

über die unerwartet schöne , für die prosaischen Räume so pompöse

Rede . Sie wären wohl ausgeblieben , wenn sie geahnt hätten ,

worauf sie hinauslief ; mit Anstand konnten sie nicht retiriren ,

ja aus Furcht sich vor dem ganzen Lande zu blamire » , wagte

nidst ein einziger zu opponiren , und die Forderung wurde ein -

stimmig bewilligt . So schwer lastet das Gewicht des nationalen

Ruhms auf dem Gewissen der knauserigen Piemontesen . . . ein

paar Tausend Franken mehr und wir hätten den Skandal einer

Abweisung erlebt . — Ermuntert durch den Erfolg hält de Amicis

eine zweite Rede , diesmal vor Studenten , /denen er nichts abver¬

langen konnte . Sie macht „ Eindruck und die Reise um die Welt " ,

in ihr glänzen die Vorzüge de Amicis ' . Die Rede fängt mit

einer Verzickitleistung an . „ Für heute werde ick, den Kern der

Frage nicht berühren , ick) werde keinen der Grundsätze des Sozia -

lismus , die im Uebrigen genügend bekannt sind , vor Ihne »

entrollen . " „ Ist das Elend Folge eines natürlichen oder mensch -

lichen Gesetzes ? Giebt es ein Heilmittel für die 11nendlid ) keit

der Nebel ? " Ja , eine Rettung reicht der Sozialismus dar , und

zu „ dem Zwecke muß die alte Definition des wackeren Mannes

korrigirt werden ; » m ein solcher zu sein , genügt nicht mehr die

Ausübung der ausgesuchtesten Privaltugenden , wenn man das

Ohr den Klagen seiner Mitmenschen verschließt . Der wackere

Mann ( uomo onesto ) unserer Zeit muß untersuchen , welcher

sozialen Doktrin er sich widmen soll , um für das Wohl Aller zu

wirken . " Weiler führt er aus , daß das Studium der soziale »

Wissenschafte » mehr „Herzensangelegenheit als Vcrstandessache

ist ". Sein vorzüglichstes Argument , mit welckiem er die Ge

müther der Untersuchung günstig stimmt , entpuppt sich als Ge

ständniß , daß „die soziale Frage auch die mittleren Klassen um -

faßt " , denn der junge , akademisch gebildete Bürger „verdient vor

' einem dreißigsten Jahre weniger als ein Packträger . " „ Die

soziale Frage ist das Problem Aller ! " Es sei nid ) t wahr , daß

ocm Sozialismus in Italien jede Grundlage mangelt , daß , eine

Folge der Aussd>ließlichkeit der italienischen Kultur , er erst nach

Jahrhunderten Wurzeln schlagen wird . Die Rede gipfelt in der

Aufforderung an die Jugend , die soziale Frage zu studiren , sie

soll sich mit ihr namentlich „ aus gut verstandenem Patriolismus

besd ) äftigen , denn das Vaterland ist nicht blos der Boden , die

Gesd >id ) te , die Fahne , sondern Fleisck) und Blut ; das Glück des

Volkes steht über der Staatsgewalt , die Gereckstigkeit ist mächtiger

als der Ruhm . " Verstreut finden sich Zitate ans den Reden

italienischer Deputirlen , die er bald tiefe Psydzologen , scharf -

sinnige Ockonomen , geniale Denker „ von Welt umfassendem
Blick " nennt , Aussprüche ausländischer Größen wie Kardinal

Mamiing , Spencer , Gladstone , Carlyle „ der Mann der

gigantischen Imagination " ! ' ) Bonghi antwortete , de Amicis

thue gut daran , den Studenten die Besd ) äftignng mit

der sozialen Frage anzuempfehlen , unglücklicherweise studirlen

sie weder die soziale Frage »och irgend was anderes . Und

cklirklick ) besagt die Rede nichts anderes , als : Studirt ! Es sei

uns fern , dem Bekehrten national - ökonoinisdie Schnitzer , die er

begangen , vorzuhalten . Eines muß jedoch bemerkt werden . In

der ganzen Rede läßt sich kein , wäre es nur ein verblümtes , ver -

schwommenes Glaubensbekenntniß entdecken . Wir glauben im

Gegentheil , daß , so oft in der Rede der Anlaß zu einer Prinzipien -

erklärung sid , bietet , er sich in seinem „ Bild " anscheinend ab -

sichtslos verliert , so daß der Kardinalpuukt darüber ver «

gessen wird .
Am I. Mai hielt de Amicis seine dritte „sozialistisdze "

Rede . Während in Turin die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln

getroffen wurden , jede Manifestation verboten war , ver -

sammeln sid ) einige Arbeiter mit ihren Familien in Gegenwart

der Spitzen der Behörden , Gerid ) tspersonen und der Elite der

Turiner Gesellschaft , welche dem literarisck ) ?» Genuß nicht ent -

' agen will . Der Vorsitzende , ein Arbeiter , eröffnet diese Maiver «

sammlungi ) mit einem Dank an die anwesenden Regicrungs -

personc », „ welche dem bescheidenen Feste durch ihre werthe An¬

wesenheit höhere Weihe verliehen . " — Es ist das Fest der Orb -

nung , das wir heute feiern . . . der Arbeiter haßt die Störmigen

der öffentliche » Ordnung , er wünsckst blos , daß ihm das Studium

der Frage , ans weld >e Weise seine Lage zu bessern sei , ermöglicht

werde . Der Arbeiter appellirt an das Solidaritätsgefühl aller

Klassen , welche über die Wahrung der Würde der Arbeit wachen

sotten ; wie durch das gemeinsame Bestreben aller Klassen der

Bevölkerung die italienische Freiheit unter dem hohen Protektorate

des edlen Königs Carlo Zllberto begründet wurde , werde die

Mitwirkung aller Klassen Besserung der Lage der Arbeiter

zeitigen . "�) „ Ein Willkommen aus der Tiefe meines Herzens

an Cure Frauen — ruft bewegt de Amicis den Arbeitern zu —

eine » glühenden Kuß auf die reine Stirn Eurer Söhne . . . . Ich

kann Euch versichern , in allen sozialen Sdstchten trefft Ihr

auf Sympathie , mit Liebe und Gewissenhaftigkeit studirt man in

ihnen die Sache der Arbeiter . " Die den alltäglichen geistigen Be -

dürfnissen prosaisd ) er Krämerseelen nad ) kriechende Phantasie

lispelt ergriffen am Ende der Ausrufungen ein Gebet an die

Gerechtigkeit nach dem Muster des Vater Unser . „ Hoffnung so

Bieler , befriedige den sehnlichsten Wunsck ) der Generationen ,

herrsche aus Erden , o Gerechtigkeit . Geheiligt werde Dein Name ,

Dein Wille geschehe , o hohe Gebieterin . . . " Begeisterte Beifalls -

bezeugnnge » begleiten den Sdstuß . Das nachfolgende Bankett

endet unter den Rufen : Es lebe der neue Deputirte von Turin !

Schon zum zweiten Male bezeichnet ihn die öffentliche Meinung

als den Turiner Kandidaten !

And ; Liebhabern weitgeholter Verallgemeinerungen wird

die Auffindung eines sozialistischen Satzes in dieser dritten

Rede nicht gelingen . Es ist ausgesd >lossen , daß dies eine

zufällige Unterlassungssünde seitens de Amicis sei . Dies um -

somehr , als er allen Grund hatte , jedem MißverhAtniß vor «

znbengcn . Die „ Gazetta piemontese " sagte nämlich schon am

25. bis 26 . April wörtlick ) wie folgt : „ De Amicis verrieth bis

jetzt niemals radikale oder republikanische Tendenzen , er , der

Mann , der gerührt wird über die ihn , vom König dargereichte

Hand . . . . Auch in seinen letzten Vorträgen in Amerika und

' ) Sulla questione sociale ( Ueber die soziale Frage ) .

Turin 1892 . Stellt sich als Broschüre gedruckt günstiger dar , als

in Zeitungsauszügen . Erlebte eine französische , von einem kal -

vinistischen Pfarrer besorgte Uebersetzung . Im Lager der sozialen

Genfer Pfaffen kennt die pharisäisdie Freude über die Phrasen

de Amicis keine Grenzen . Großherzig bis zum Uebermaß , ver -

letzen sie nicht die Hanstugenden der Lausanner Bibliothäque

universelle ( Allgemeine Bibliothek ) , welche die Weltpolitik des

protestantisd ) en Rom vertritt .

2) Nack ) dem Bcrid ) t der „ Gazetta piemontese " in Turin

vom 2 . - 3 . Mai , nnd der „ Tribuna " in Rom .

3) Es hat wohl keine mehr loyale Maimanifestation gegeben .

Carlo Alberto , Prinz von Cariznano , ivar im Einverständniß

mit den Revolutionären im Jahre 1821 . Diese wünschten die

Wiedereinführung der durch de » Kongreß von Wien aufgehobenen

Verfassung des Jahres 1812 . Es ivar dies nur die erste Stufe

der bevorstehenden Einheitskämpfe , weld >e mit einer Kriegs -

erklärung an Oesterreich und der Gründung des Königreichs

Italien schließen sollte ». Santa Rosa , einer der Hauptleiter der

Bewegung , sd ) rieb die Geschichte sdieser Revolution . Prinz von

Carignano , „ von dem es schien , daß ihn der hohe Gedanke , die

Leuchte des modernen Italiens zu werden , keinenAugenblickverlasse " ,

ist die traurigste Gestalt jener Zeit . Die öffentliche Meimmg betrachtete

ihn als dnsHaupt der italienisd ) enEinheitsbeslrebungcn . AlsThron -

folger stellt er den Tag des Ausbruckis der Revolution seft , und läßt ,

nachdem die Uebercinkunft getroffen war . den Kriegsminister

rufe » und die Anführer verhaften . Den Verkehr mit Revolutio -

nären giebt er jedoch keineswegs auf . Zur Rede gestellt , ant -

wortet er mit Ausflüchten — und einer der Verschwörer , Collegno ,

versetzt entrüstet dem späteren fardinischcn König eine wohlver -

diente Ohrfeige . Carlo Alberto ist kaum aus dein Throne , als

die Jesuiten einziehen , und Militär zu ihrem Schutz aufgestellt

wird ; er versprid ) t Oesterreich , keine Verfassung in seinem König -

reich einzuführen . Zwei Jahre nach der Thronbesteigung läßt er

die Leiter einer konstitutionelle » Militärverschwörung nieder -

schießen . Als aus der , bei Anlaß einer Deputation an ihn , ver -

sammelten Volksmenge der Ruf erscholl : „ Seht denVerräther !",

gab er sofort den Befehl : „ caricate quella canaglia " , und er

sieht dem Schauspiel der Niedcrmehelung eines unschuldigen

VolkeL ruhig zu. Seine äußere Politik bestand in unbedingtem

Gehorsam gegen den Papst und Oesterreich ; er unterstützt auch

den schweizerische » Sonderbund . Seine Doppelzüngigkeit und

Unschlüssigkeit verheimlicht nicht einmal Treitfchke , er sucht

diese Eigenschaften zu beschönigen , indem er

t ) Zuerst in der Mailänder „ Italia del Popolo " , Ende 1891

2) Anfang März 1892 , — andere , namentlich konservative
Blätter i » ganz gleicher Weile .

nur
für ihn die Entschuldigung vorbringt , daß ihn die

Chokolade der Jesuiten und der Dolch der Revolutionäre gleich -

zeitig bedrohten . — Endlich dankt er im entscheidenden Jahre

1849 zu Guusten seines Sohnes , Viktor Emanuels des Zweiten , ab .

Es ist ein Arbeiter , der den Namen anführt , aber er wieder -

holt nur die Lügen der „ für Schule und Haus " gesd ) ri ebenen

Gesd >ichtsbücher . Augenscheinlich war die oben erwähnte Tminer

Maidemonstration von langer Hand vorbereitet .



Italien gefällt er sich in der Nputheose der liberalen Monarchie
in den großartige » Gemälden Viktor Einanucls , Cavoiir ' s , Gari -
baldi ' s und Mazzini ' s . Er mar so wenig radikal , daß man ihn
auf dem Bankett , das zu Ehren Jnibriani ' s veranstaltet wurde ,
als Steophyten begrüßte . Te Amicis Sozialist ? Es müssen dann
als solche alle unsere Cradträthe gelten , welche einstimmig die
Subvention für die Arbeitsbörse beivilligtcn . "' )

Die neueste Eroberung des italienischen Sozialismus ist also
keine unbestrittene , und man hat allen Grund , de Amicis heute
noch für ebenso »lonarchisch , patriotisch und bürgerlich beschränkt
zu halten , wie früher . Wahrscheinlich wird die Bekehrung ivegcn
dem pikanten Beigeschmack , der ihr anhaftet , seine schriftslellcrische
Karriere vor dein Scheitern sichern . Ob de Amicis dem Sozialis -
mus ebenso nühc » wird , nie dieser ihm , erscheint uns dagegen
höchst zwcifelhast . "

Toftttles .
Ministerial - Entscheidung . In Sachen der Polizei -

Verordnung vom II . April 1592 , sowie derjenigen vom
19. September 1591 ist dem Vorstände des Verbandes der Gast -
und Schankwirlhe von Verlin und Umgegend folgende Ministerial -
Verfügung zugegangen :

. . Ans die gefällige Eingabe vom 13. Mai d. I . , betreffend
die Polizeiverordnnngen für Berlin vom 11. April 1892 über die
Reinigung und Spülung der Trinkgefäße in den Schank - und
Gastwirlhschasten und die hierbei in gesundheitlicher und bau -
licher Beziehung zu treffenden Einrichtungen , eröffne ich de »»
Verbände , daß ich aus dem Inhalte der Eingabe keinen Anlaß
zu entnehmen vermag , die Aushebung oder eine Abänderung der
erwähnten Polizeiverordnnngen herbeizuführen .

Anlangend die Verordnung vom 11. April 1892 ,
so ist zunächst die in der Eingabe ausgesprochene An -
ficht , daß es zur Einrichtung einer vorschriftsmäßigen
Spülvorrichtung unbedingt des Anschlusses an die Wasserleitung
und an die itanalisation bedürfe , eine irrige . Beim Mangel
der Wasserleitung kann vielmehr der Wasserzusluß durch ein
Reservoir hergestellt werden ; beim Fehlen des Kanalisalions -
anfchlusses genügt es , wen » unter das Spülgesäß ein Behälter -
gestellt wird , in welchen das Spülwasser ablaust und der nach
Bedarf an dem hierfür bestimmten Orte zn entleeren ist . Die
Behauptung , daß bei säimntlichen Kellcrlokalen ein Anschluß an
die Wasserleitung nicht zu erreichen sei , entspricht nicht den that -
sächliche » Verhältnissen , da , soweit hier bekannt , in dem größeren
Theile dieser Lokale Wasserleitung bereits vorhanden ist . " Ebenso
entbehrt die Angabe , daß infolge der Einführung der Spül -
Vorrichtungen über 800 idcllerwirthschaften würden eingehe » müssen ,
jeder Begründung .

Die Kosten der herzustellenden Anlagen sind im Allgemeinen
nicht erheblich und können gegenüber der Wichtigkeit und
Dringlichkeit der in öffentlichem Interesse gebotene » Maßregel

nicht ins Gewicht fallen .
f Dem Antrage , eventuell das Jukrasttrctcn der Verordnung

hinauszuschieben , kann nicht entsprochen werden , da die Aus -
stcllnng der Spulvorrichtimgen fast durchgängig in kürzester Zeit
möglich ist , so daß die bei dem Erlaffe der Verordnung fest -
gesetzte Frist von SVe Monaten als ausreichend bezeichnet
werden muß .

Die Polizeiverordnung vom 19. September 1891 , gegen die
sich der ziveite Theil der Beschwerde des Verbandes richtet , ist
nach eingehenden Berathungen zivischcn dem königliche » Polizei -
präsid ntcn und dem Magistrale Hierselbst zu Stande gc-
kommen , hat demnächst der Prüfung deS königlichen Ober¬
präsidenten von Berlin unterlegen und schließlich die Zn -
stimmung der betheiligten Minister gefunden . Es muß daher bei

dieser Verordnung umsomehr sein Bewenden behalten , als eine

Verminderung der in übergroßer Zahl vorhandenen Schankstätten
in , sittlichen und wirthschasllichcn Interesse durchaus wünschens -
wcrth erscheint . Anlangend die Bestimmung in Z lo der Ver¬

ordnung vom 19. September 1891 , so habe ich den hiesigen
königlichen Polizeipräsidenten dabin mit Einweisung versehen
lassen , daß die unmittelbare Nähe von Kirchen , Friedhöfen ,
Pfarrhäusern , Unterrichts - und Krankenanstalten der Errichtung
einer Schankwirthschaft nicht an sich , sondern nur dann im Wege
steht , wenn der Betrieb der letzteren geeignet sein würde , in

religiöser , sittlicher oder gesundheitlicher Beziehung Störungen
hervorzurnsen , deren Fernhaltnng im öffentlichen Interesse liegt .

Der Minister des Innern .
In Vertretung : gez. B r a n n b e h r e n s.

Nach einer vom „ NeichS - und TtaatS - Nuzelger " er -

wähnten Verfügung des Ministers des Innern steht es mit der

ständigen Rechtsprechung des Kmmiiergenchts und des Ober - Ver -

waltungsgerichts im Einklang , daß geschlossene Gesellschaften und

V. reine a » die Polizeistunde auch dann nicht gebunden sind ,
wenn ihre Versnininlnngen in Schankivirthschaslen stattfinde »,
vorausgesetzt , daß die benutzten Räume für die Dauer der Ver -

sainuilung dem öffentlichen Verkehr entzogen sind . Ter Minister
verkennt zwar nicht , daß diese Auslegung der gesetzlichen Vor -

schriften Uebelstände im Gefolge haben kann , er glaubt aber ,
daß diesen durch gehörige Handhabung der Polizei in genügen -
der Meise abgeholfen werden kann . Insbesondere werde es

sich rmpsehlen , die geschlossenen Gcsellschastcn und Vereine

zur Anmeldung ihrer Versammlnngen überall strengstens
anzuhalten , wo eine solche Anineltuna vom Gesehe
vorgeschrieben ist . Sodann werde bei Veranstaltung von Lnstbar -
keite » genau zn beanssichligen sein , ob außer den Rlitgliedern und
ten ro » diesen eingeführte » Gästen auch Andere Zutritt zn den

Gesellschasts - oder Acrciucrännien haben , und danach die Lust -
barlcit als öffentliche zu behandeln ist . In geeigneten Fällen , i »
denen die Gesellschaft oder der Verein nur zu »! Schein oder

lediglich zur Umgehung des Gesetzes gegründet ist , sei bei Ucber -

schreilnng der Polizeistunde gegen die Schuldigen unnachsichllich
einzuschreiten . Endlich werde gegen Wirthe . welche ihre zur
Echanlivirthschast konzessionirten Räume ganz oder zn einem

wesentlichen Theile dauernd oder doch so häufig an geschlossene
Gesellschaste » oder Vereine zum ausschließliche » Gebranch über -

lassen , daß die dem öffentlichen Verkehr dienenden Lokale nicht
mehr den bei Erlheilung der Konzession vorausgesetzten Anforde¬

rungen entsprechen , dos 5lonzessionsc »tziehungs - Versahren einzu -
leiten sein .

Die Huinaultät deS Varo » Hirsch , welcher bekanntlich
für die ans Rußland ausgewiesenen Juden Ländereie » in Süd -
amerika erworben hat , erhält eine drastische Illustration durch
die Zustände selbst , welche in den Kolonien herrschen und die

der „ Obrero " , eine in Buenos Apres erscheinende Zeitung,� wie

folgt beschreibt : „ In der durch Baron Hirsch bei Santa Fe an¬

gelegten Kolonie Moiscville leben 18 000 Mensche » im allergrößten
Elend . Tie dortigen Zustände spotten jeder Beschreibung .
Aeußerst charaktcristisch sind die Benennungen der Straßen durch
die Kolonisten , welche in Baracken wohnen , die selbst ans diese

Bezeichnung keinen Anspruch machen können . So kennt man
dort eine Straße des Kummers , der Unfreiheit , des Blutes u. s. w.

Jede Familie erhält bei ihrer Ankunft eine baumwollene Decke ,
einen Strohsncf , auf dem die Kinder schlafen können , und einen

Kasten , der zugleich als Kleiderspind , Tisch und einziger Stuhl

dienen muß . Um die Flucht der Kolonisten zu verhindern , ist
eine Abtheilung Soldaten aus Santa Fe in der Kolonie selbst

statiouirt . Zwischen den Soldaten und den Inden ist es schon

häufig zu blutigen Zusammenstößen gekommen , �er Administrator
der Kolonie ist zugleich Richter und ist stets von einer Eskorte

Bewaffneter umgeben , die jeden Augenblick bereit sind , die

geringste Uebertretung auf das Liohcste zu bestrafen .

Die meisten der Kolonisten verlangten , allerdings vergeblich ,
als sie sich in ihren Erwartungen schmählich getäuscht sahen , ihre
Rückbeförderung nach Rußland . So sehen die Acrmsten bei
ungewohntem und ungesundem Klima , ohne Kenntniß der Sitten
und Sprache des Landes , einer überaus traurigen Zukunft ent -
gegen .

Tie Vertvaktuugcn der Kraukenkaffen sind in vielen
Fällen auf das Wohl der Kassen mehr bedacht , als auf das der
Kranken . Eine Kleinigkeit mehr als die im Statut festgesetzte
Unterstützung wird selbst dann nicht gewährt , wenn der Kassen -
arzt mit aller Energie für die geringe Mehransgabe eintritt .
Dieselbe soll natürlich nicht dazu dienen , um dein Patienten
Exlra - Beqnemlichkeiten zu verschaffen , sondern lediglich dazu ver -
wendet werde » , um den Kranken überhaupt wieder gesund zu
machen . Ein Beispiel für viele . Das Mitglied einer Zwangs -
Krankenkasse ist nerve , ileideud . Ter Kassenarzt erklärte , der
Kranke könne nur gesund werden , wenn er sich in der hiesigen
Wasscr - Heilanstalt einer Kur unterzöge . Ein zweiter zu Rothe
gezogener Arzt schloß sich dieser Erklärung an . Der Leiter der Poli -
tliiiik für Nervenkranke in der Chnritee stellte ein Attest aus , welches
» nt dem der beiden anderen Herren Doktoren vollständig über -
einstimmte . Entweder Kaltwasserkur oder Heilung in absehbarer
Zeit unmöglich . Diese Gutachten wurden dem Vorstand der
Kraukentaffe unterbreitet und zugleich der Antrag gestellt , daß die
Rasse den geringen Mehrbetrag zahlen möge . Ter Vorstand ent -
schied dahin , daß man sich streng a » den Wortlaut des Statutes
zu halten habe ; es könnten nur 2 M. für das Krankenhaus bc-
zahlt werden und die übliche Unterstützung an die Familie , von
der Wasserheil - Anstalt aber steht in den Statuten Nichts . Der
Kranke wandte sich , gestützt auf die ärztlichen Gutachten , an den
Gewcrks . Krankcnkasscnvercin . Etwa einen Monat später erhielt
er den Bescheid , daß die llickonvaleszenten - Kominission das Gesuch
abschläglich bcschiedc » habe . Tamil ist dein Kranken die letzte
Hoffnung genommen , er selbst ist nicht in der Lage , die ver -
ordnete Kaltwasserkur bezahlen zu können .

DaS Stvasienuetz Berliuö vergrößert sich in jedem Jahre
um eine beträchtliche Zahl von Straßen , Plätzen , „ Ufern " ,
Alleen u. f. w. und verwächst immer dichter mit den Straßen -
zügen der Vororte . Um diese ungeheure Zahl von Oertlichkeilen .
an denen Menschen wohnen und ihrem Eriverb nachgehen , zn
unterscheiden , sind heute schon 900 bis 1000 Benennungen nöthig .
Wollte man für jede Straße . Gasse , Brücke , Allee , jeden Platz ,
jedes Ufer einen besondercn Rainen wählen , so wären dazu etwa
ebenso viele

�
Rainen nölhig , als znr Benennung sämintlichcr

Städte Preußens ( 1280 ) , von denen bekanntlich sehr viele den -
selben Namen trage ». Es ist keine leichte Aufgabe , alle diese
Straßen zu „ taufen " . Denn ein Straßennahme soll sehr ver -
schicdenen , oft sehr schwer zu verciiidarenden Ansprüchen ge-
nügen . Am wichtigsten ist , so plaudert ein Gewährsmann
der „Vossischen Zeitung " , die leichte und sichere Unter -
scheidung des geschriebenen und gesprochenen Straßennamens .
Man muß sich erst daran gewöhnen , bei recht viele » Name »
auch die zweite Bciieiinnng ( Straße , Platz . Ufer u. s. w. ) gehörig
zu beachten , sonst pilgert man nach der Koppenstraße in Berlin O. ,
und man wollte doch nach dem Koppenplatz in Berlin E. Daß
die Brückcnstraße in 80 . , die Brückenallee i » dllV . , die Cour -
biärestraße in IV . ( Eharloltenburg ) , der Conrbiereplatz in K ,
die Johannisstrnße in 0. , der Johannistisch in 81V. , der Nettel -
beckplntz i » d?. , die Ncttelbcckstraße in W. ( Eharloltenburg ) liegt .
wissen selbst guibewanderte Berliner nicht immer ; selbst daß die
Alle Schützcnstraße in 0. , die Schützenstrabe in 81V. , daß die
Ritlcrgasse nicht bei der Ritterstraße , die Prinzenallce nicht bei
dcr Prinzenstraße , der Stralauer Platz nicht an der Stralauer
Straße zu suchen sind , muß mau sich eben erst merken . Wenn
Briefe , die nach der Brnnnenstraße adrcssirt sind , nach dcr Ber -
nauer - und Blumensiraße gehen , oder anstatt der Mohrenstraße
Mchnerslraße gelesen wird , so wird man es begreiflich sinden , welche
Mühe es macht , in der gewöhnlichen Handschrift und Rechtschreibung
die Bessel - von der Kessel - und Bensselslraße , die Barutlzer von
der Bayrcuther , die Voß - und Roß - , die Roch - , Koch und Hoch - , die
Birken - und Brücken - , die Mathieu - und Matthias - , die Luisen - ,
Liesen - und Wiesen - , die Linden - , Lindow - und Linieii - . die
Maien - und Marien - , die Mühlen - und Müller - , die Pank - ,
Park - und Pank «, dieSchelluig - und Schilling - , die R eichen berger «
und Rheinsberger , die Schönhauser - und Schöuholzer , die
Schivcden - und Schwedt « : , die Sieniens - und Simeon , die
Wald - , Wall - und Stall - , die Bach - und Bad - , die Waisen - und
Wiesen - , die Steglitzer und Sirclitzcr Straße sicher zn unterscheide ».
Mindestens ebenso viele Berroechselungen sinden statt , weil eine
große Zahl von Straßennahme » in dcr mündlichen Anssprache
vcrzwcijclt ähnlich lautet und darum fortwährend verwechselt
wird . Weil man den Namen falsch verstanden hat , wird so
mancher Brief nicht nach dcr Bahnhof - , sondern nach der Ban >
Hof , nicht nach der HagclSbergcr , sondern nach der Havelberger
Straße geschickt , die Heide - wird zur Hepdt - , die Beuth - zur
Keith - , die Händel - znr Bcndler - oder ' Bändel - , die Altonaer
zur Eldenacr , die Achenbachcr - zur Ansbacher , die Cornelius -
znr Cothenius - , die Eichen - zur Eichhorn - , die Frobcn - zur Fröbcl - ,
die Fürstenbergcr znr Fürslenwalder , die Fricdrichöbcrger
zur Friedrichsselder , die Straßburgcr zur Strausberger , die Jo -
hamns - znr Johanniterslraßc . Man will zur Holzgartenstraße
und geht zur Holzmarktstraße . Man verwechselt die Krausen - mit
dcr Krausnick «, die Lichtcnbcrger mit der Lickterselber , die Lucka » «
mit der Luckenwaldcr , die Metzcr mit dcr Motzstraße . Man schickt
den Boten nach der Niederwall - , anstatt der Niedcrlag - , nach der
Oberwall - , statt der Oberwasser - , dcr Scydcl - statt der Seidlitz -
slraße . Jeder Berliner weiß wenigstens ein halbes Dutzend der «
artiger Mißrcrständiiisse , die mehr oder weniger verdrießlich
waren , ans seiner eigenen Praxis aufzuzählen . Und schließlich
dcr Fremde ! Er fragt nack dein Weidenweg , und man schickt ihn
nach dein Weinbergsivcg . Tic Turincrstraße ist seinem Gewährs -
» kann nicht bekannt , aber die Chorincr kennt er und schickt den
Fragenden dorthin . Sticht selle » geht dein Ohre auch ein Tbcil
deS Namens verloren . Man fragt nach dcr Blumenthal - , Elisa -
beihkirch - oder Georgcnkirchstraße und wird nach der Blumen - ,
Elisabeth - oder Eeorgenstraße gewiesen .

Der „ NeichS - » nd StaatS - Anzeiger " berichtet : Wieder -
holte Beschwerden deS Pliblikums über unzureichende Einstellung
von Wagen , in welchen das Tnbakrauchen verboten ist . haben
dem Minister der öffentlichen Arbeite » Anlaß gegeben , unter Ab -

Änderung des Erlasses vom 4. Januar 1889 zu bestimmen , daß
— soweit nicht für einzelne Strecken und Züge , insbesondere die
Berliner Stadtbahn - und Vorortzüge oder auf Bahnen nnter -

geordneter Bedeutung besondere Anordnungen getroffen sind —

fortan der Ziegel »ach in allen dcr Personenbeförderung dienenden

fahrplanmäßigen Zügen die Hülste dcr vorhandenen KoupeeS
zweiter Wagenklaffe , ohne Einrechnung der Franenkonpees und
die Hülste der vorhandenen Konpces dritter Wagenklasse , ein -

schließlich der Franenkonpees , in der vorgeschriebenen Art als
Koupees für Nichtraucher zu bezeichnen sind .

Mit welchen Tchwierlgkeiten eS mitunter verknüpft ist
wenn man ein Familienmitglied beerdigen lasse » will , geht ans

folgendem Bericht hervor , den uns einer unserer Abonnenten zur
Versügnng stellt : Ich bin aus der Landeskirche ausgeschieden und
und wohnte in Moabit . Vor Kurzem traf mich das Unglück ,
daß mir mein acht Monate altes Kind starb . Zu dieser Zeit ge-
hörte meine Frau noch der Landeskirche an und hätte es sehr
gern gesehen , wenn das Kind auf dem Friedhof des StadttheilS
beigesetzt würde , in welchem wir wohnten . Die Erfüllung der

nolhwendigen Formalitäten ging ohne Weiterung von statten .
Ter Todtenschcin wurde ausgestellt , ein Beerdigungskomtor über -
nahm die Bestattung , die Einträge auf dem Standesamt waren
regelrecht vorgenommen worden . Dcr letzte Gang war zu dem

Küster der betreffenden Kirche und da ging ' s mit den Schwierig -
keilen los . Der Küster verweigerte rundweg die Genehmigung

zur Beerdigung , da „ich nichts vom Glauben wissen wollte, " des -

halb könne das Kind — 8 Monat alt — nicht auf diese »

Kirchhof zugelassen werden . Ich wandte mich an das Polize »
burea » . um mir Rath zu erholen . Der diensü

habende Lieutenant gab mir einen Beamten mit , mit welchem ' ch

nun gemeinsam zum Küster ging . Dieser blieb bei seiner Wejge-
rung . Ich sei freiwillig aus der Kirche ausgeschieden und hätte

damit verwirkt , daß mein Kind auf dem Kitchhofe begraben
werden dürfe . Vielleicht aber würde uns die Leiche abgenommen ,
wenn ich schriftlich nachweisen könnte , daß ich nicht Mitglied der

Freiregiliösen Gemeinde sei . Das war das einzige und das

letzte Zugeständniß , welches mir gemacht werden könnte . Ich

mußte also zum Vorstand der Freireligiösen Gemeinde fahren
und mir ein solches Schriftstück ausbitten . Ich erhielt dasselbe

in der bereitwilligsten Weise , es war aber trotzdem 3 Uhr gs-

worden , als ich wieder nach Hanse kam . An diesem Tage konnte

ich somit nichts Weiteres unternehmen . Am anderen Morgen mach »

ich mich , mit dem Schriftstück ausgerüstet , wiederum auf zu dem

Küster . Dieser prüfte das Schreiben sehr genau und

stellte ein kleines Examen mit mir an . Als er sab,

daß ich mich nicht einschüchtern ließ , schickte er mich Z"

dem Prediger . Hier mußte ich wiederum ein Examen bestehen .
Ter Prediger that aerade so, als ob er mir einen großen Liebesdienst
erweise , wenn er die Beisetzung auf dem Friedhof gestatte . J #

machte ihn darauf aufmerksam , daß ich doch Alles bei Heller und

Pfennig bezahlen müsse , worauf er mir seinen Besuch in meiner

Wohnung ankündigte , der aber leider bis heute noch nicht er -

folgt ist . Schließlich aber erhielt ich einen Brief von dem Küster ,

der gestattete , daß mein Kind auf dem Kirchhof beerdigt werden

durfte . Inzwischen waren aber genau 102 Stunden vergangen
und während dieser Zeit hatte die kleine Leiche in dem Raum

liegen müssen , i » welchem vier Personen schliefen . Die Sanität »-

polizei ist nicht eingeschritten .

Eine derbe Holzerei gab es in der Nacht vorn Montag

zum Dienstag in einem Gartenlokal in der Nannynstraße . Wab -

rend sonst solche Szenen gewöhnlich so verlausen , daß der Wirsh
von seinen geschätzten Gäste » vertobackt wird , lag die Sacke w

diesem Falle gerade umgekehrt : der Wirth verwichste seine Gästt .

Einer derselben , dcr auch nicht gerade zuin Besten fortgekoinmc "
ist , schildert den Hergang folgendermaßen : Als ich den Wirths -

garten betrat , waren nur noch wenige Gäste anwesend . Ich h» " �

mich eben niedergesetzt , als sich eine Gesellschaft von S —- 6 Per¬

sonen entfernen wollte . Da kam der Wirth herbei und hielt den

Letzte » der Herren zurück , weil er angeblich noch nicht bezah »
haben sollte . Auf die im ruhigsten Tone gegebene Antwort , da »

dcr Wirth sich irren müßte , da alles bezahlt worden sei , erhielt

dcr Mann sofort vorn Wirth einen solchen Faustschtag
ins Gesicht , daß er zu Boden stürzte . Der Wirth war

in so kampflustiger Stimmung , daß er gar nicht

darauf hört «, als der Mißhandelte sich erbot , noch ein Mal z»

bezahlen , er beruhigte sich auch nicht , als ein zur Gesellschaft
gehörendes junges Mädchen sich erbot , den Betrag zu erlegen , er

schlug unausgesetzt auf den Mann los . Als er versuchte , den -

selben mit Fußtritten zu regaliren , mischten sich die übrige »

Gäste dazwischen , was den Wirth in nur noch größere Wu> I

versetzte . Er sprang hinter das Büffet , holte sich einen

schlauch und schlug mit diesem blindlings auf Jeden ein , der pck

ihm in den Weg stellte . Alles suchte den Ausgang zu gewinne »,
den » Niemand setzt sich ohne Roth einer solchen Behandlung »»».

Ich hatte mich bis dahin ganz ruhig verhalten , weil die Gesell '

schast zahlreich genug mar , um ihre Jndianerkämpfe allein

ailsfcchten zn können . Als aber anch der letzte Gast das Feto
gcräiinit hatte , kam dcr Sohn des Wirthes und machte seine »
Vater darauf ausmerksam , daß dort „ noch eencr "

Ehe ich mich erheben konnte , sauste der Gummischlauch wohl cm

halbes Dutzend Mal über nieincii 5kopf . Wie ich aus dcm

Lokal gekommen bin , weiß ich nicht mehr genau , ich verspüre
aber solche Schmerzen , daß ich sofort zu », Arzt gehen mnM -

Dieser untersuchte mich und stellte mir ein Attest aus , ' nU"

welchem mir die Etirnhaut in einer Länge von 3 Ze>itin >ete»n>
zerplatzt , der Kopf über und über mit Beulen bedeckt und du

Bindchaut des linken Auges verletzt sei . �Bis heute bin ich

arbeitsunfähig . "
Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft übergeben .

Ein Ercigniß , wie es in den Annalen des Leichcnsck >all '
Hauses noch nicht verzeichnet sein dürfte , hat sich vorgestern Nack '

»litrag in der dem Piiblikmn zugänglichen Ausstellungshalle }»'

getragen . Die dort befindlichen Leichen lagern auf oisernth
Pritschen , so daß der Oberkörper bedeutend höher liegt , als der

Unterkörper , damit sowohl die Gestalt , als auch das Gesicht » no

die Bekleidung genau unterschieden werden kann . Seit do»

14. d. M. war dort die Leiche einer unbekannten Franciispcrso '
ansgestcllt worden , welche am Abend vorher aus dem Landwehr '
kanal am Maybach - User herausgezogen worden war . Die ,
war , wie dies bei Wasserleichen zu geschehen pflegt , rasch in

wesung übergegangen , zeigte eine grünlich - schwarze Färbung » no

war stark angeschwollen . Nachdem sich in der Stadt da »

Gerücht verbreitet hatte , die Leiche der erniordeten Winw

Nieder werde gerichtsärztlich geöffnet werden , hatte stck-

wie dies ans solchen Anlässe » gewohnheitsmäßig gefch ' v
eine zahlreiche Menge angesammelt . Hierbei war es natür¬

lich , daß das Publikum , welches die Ermordete naturge »>ap

nicht sehen konnte , sich in den Ausstelliingkrauin ergoß , " w

wenigstens einen schaurigen Anblick mit nach Hause zu nehwe » -

Plötzlich machte sich unter den Zuschauern eine auffallende U»rick

bemerkbar ; ein Theil verließ schnell und entsetzt den unheimlichen
Ort . ein anderer drängte sich neugierig an das Fenster h' ch. ,
welchem die Wasserleiche lag . Die Ursache hierzu war , wie

„ Volks - Zeitnng " mittheilt , daß plötzlich ein neugeborenes
ivciblicheii Geschlechts zu den Füßen der Leiche hinabglitt . T »

Kind , welches selbstredend todt war , zeigte nur an dcr « ne »

Schulter eine geringe Spur von Verwesung . Der im Obdiiltiow "

saal anwesendc Medizinalralh Dr . Long wurde sofort hcj
gerufen und der Kriminaltomniissar Mühsam ließ die £, ( w

schließen . Wie wir ans unsere Nachfrag « bei dein Arzt erfamiw
handelt es sich um ein an und für sich ganz natürliches Vo-

koininniß . In den Wasserleichen bilden sich schnell Gase ; d>c

war auch in dein vorliegenden Falle geschehe », und die Gl

haben die Geburt bewerkstelligt .

Eine Brandkatastrophe hat sich gestern Nacht in �
Hanse Freicnwaldcrstraße 26 zugetragen . Hier betreibt in t ««e»

Eckladen der Restauratenr Diesener eine Schankivirthschaft . An »»

Lokal schließt sich die Privatwohnung an . Gegen VU2 Uhr bcf »»

sich das D. ' schc Ehepaar noch in der Schankstube , während die v »

Kinder desselben in dein Privatzimmer schliefen . — Hier stand » w

der Koininode eine brennende Petrolellinlainpe , die ans nickst c'

inittelten Ursachen explodirte ; das in Brand geralhene Petrolsw
ergoß sich ans das in der Nähe stehende Bett des zwanzigjährig�
Stiefsohnes des D. , des Arbeiters Lehmann , welcher niit bei »

vierjährigen Reinhold Diesener zusammen schlief . In wenige
Sekunde » waren die bcioen Unglücklichen in ein Flainlnenniee
gehüllt . _

Es gelang den sofort hinzueilenden Eltern und Gäst�
zwar , die Aerniiten bald aus ihrer entsetzlichen Lage zu btsrnt »-
wobei Herr Diesener schwere Brandwunden an beiden
erlitt , aber Lehmann sowohl wie der Knabe waren furchtbar Zst

gerichtet . Inzwischen waren die vom 8. Polizeirevier �rve
'

gerufenen Löschzüge der Feilcrwehrdepots in der Pank - w

Linienstr - iße eingetroffen , die den an und für sich geringfügig
Brand schnell dämpfte » . Auf einem Mannschaftswagen w> wg
die Schwerverletzten nach dein St . Gerhardtsstift in der Mick "

straße geschafft , doch verstarb das Kind gleich nach der E>' '

liefernng . Karl Lehmann , der Brandwunden an Brust . Aru >'

und Rücken davongetragen , wird wahrscheinlich dem Leben "

halten bleibe ».

Unglücksfall im Eisenbahnbetriebe . In der vcriuicfc' g' l
Nacht kurz nach 1 Uhr war der 42 Jahre alle HilfSweichenstell



�tin� »ld Köhler aus Rmmnelsburg auf dem Bahnhofe Alerander -
ptay bei dem Ausschalten von Güterwagen , welche Waaren nach
7 " >jentralmarkthalle gebracht hatten , beschäftigt . Hierbei gerieth
„ "J' ' dem Kopfe zwischen zwei Puffer , während er sich in
gevucrtcr Stellung befand ; und wurde ihm hierbei der Kopf zu

mllienvater' "���
Zerquetscht . Der Verunglückte war Fa -

m . �olizeibericht . N" > 16. d. Mts . Morgens wurden drei
Personen erhängt aufgefunden , ein Sattler in der Werkstatt
Mnes Meisters in der Mittelstrabe , eine Frau in ihrer in der
Polsdamerilraße belegenen Wohnung und ein Man » auf dem
« odeu ernes Hauses der Friedcnstraße . — Mittags fiel ein
«rn » lnal ; chutz >nann vor dem Hause Lindenstraße III beim

vtteigen von einem in der Fahrt befindlichen Omnibus zur
u " d erlitt einen Bruch des Oberschenkels . — In der Nacht

Worr Trrieth der Weichensteller Köhler auf dem Bahn -
u>i Alexanderplatz beim Rangiren zwischen die Puffer ziveier
Guterwagen und wurde auf der Stelle getödtet . - In der Woh .

b-
ueä Schankivirths Giesler . Freieuwalderstr . 28 , explodirte

erm Ableuchten der Wände nach Ungeziefer die Petroleumlampe
on Vc£te e ' n ' n ®ran� ' in dem die Söhne Karl Lehmann ,
�. Jahre alt . und Rcinhold Giesler . 4 Jahre alt . schliefen .
«cide erlrttc » schwere Brandwunden am ganze » Körper und
«vurden , nachdem sie von den Feuerwehr - Mannschaften verbunden
roroen waren , nach dem Krankenhause gebracht . Bei den vor

riffcn der Feuerwehr angestellten Löschvcrsuchen erlitten auche>e Eltern leichtere Brandwunden an Händen und Füßen . —
un 16. d. M. und in der darauffolgenden Nacht fanden außer -

« ou U Brände statt .

GoviifckSrBeitung�
Tic Frage nach dem etwaigen Vorliegen von „ Klepto -

mauie " verursachte gestern bei der Verhandlung einer Diebstahls -
«» klage vor der III . Strafkammer bieüacn Landaerichts I wieder

der Unter -
»nn Hedivig

. - - - > geschiedene Lemoine und deren Tochter Marie
oofephi,, « Lemoine . beide unter der Beschuldigung , nach vor -

�eriger gemeinsamer Verabredung und einein bestimmten Plane
�elxg�nheitsdiebstähle in Geschäften verübt zu haben .
jönde Angeklagte erschienen auffallend oft in den Maaren -
«ischäfteu von L u b a s ch und von W e r t h e i m und erregten
«' ". entlich bei dein Verkaufspersonal des Lubasch ' schen Ge -
Ichafls schon lange de » Verdacht , daß sie bei den von ihnen ge-
suachteu Einkäufen Waaren aller Art »n ihren Körben mit hinaus -
f�ugen . Im Juni hielt man den Augenblick für gekommen , die

auj ' s Exempel zu inachen : man sistirte die beiden ver -Probe " I v 314 IlKlVljtll . iJUUl ILHU. lt f lV Ctlftll Vt 4'

hastigen Käuferinnen und fand in der Tasche der Mutter ver -
Ichiedene gestohlene Sachen vor , » vährend die Tochter den Versuch
«fachte , sich eines gestohlenen Packcts zu entledigen . Als man
Haussuchung bei den Angeklagten abhielt , fand man zahlreiche
- tvaaren vor , ivelche aus den beiden genannten Geschäften gestohlen
waren : verschiedene Nester Kleiderstoffe , mehrere Tischdecken ,
putbluinen , Schleier , 1V Hutfedcrn , Rollen Seidenband ,
lildene Handschuhe ic . rc. Die angeklagte Mutter gab zu , seit
o' a« Jahren derartige Gelcgenheitsdiebstähle verübt zu habe » ,
° °ch »vollte sie nicht »vissen , wie sie eigentlich dazu gekoinmen .
T-Ui behauptete , etivas schwach im Kopse zu sein und deshalb bei
" Wen wiederholten Besuchen der beiden Geschäfte stets ihre
Achter mitgenommen zu haben . Eine Verabredung zun » Stehle »
?abe nicht stattgesitnden . — Ter Inspektor des Lubasch ' schen
�ischäfts, Stollh off , bekundete , daß die Augeklagte eine sehr
z"kk Klindin mar , deren Geisteszustand niemals zu Ziveifeln
« » laß gegeben habe . Gcivöhnlich haben die beiden Dainen

gehandelt , daß die Tochter die Aufmerksamkeit der

jwkäufer ablenkte und die Mutter diese Zeit zu Diebstählen
Benutzte . — Der Ehemann der ersten Angeklagte » erachtete eine
«anlhafte Geinüthsverfassung derselben für vorliegend , berichtete
von Sclbstinordversuchen aus nichtigen Gründen , aufgeregten
J-Wnen it . Die Sachverständigen Dr . B e u l t i n in Friedenau
» nd Sanitätsrath M i t t e n z »v e i g waren darin einig , daß die

�"geklagte Schröder zwar eine durch hysterische Momente beein -
Wie impulsive Natur ist , die nach augenblicklichen Affekten
handelt , konnten sie aber nicht für geistesgestört erklären . — Der

Staatsanwalt hielt sogenannten „ Banden - Diebstahl " für vor -
" geud und beantragte gegen die Mutter 1 I a h r , gegen die

Achter 6 Monate Gefängniß und je 1 Jahr Ehrverlust .
Der Gerichtshof war »nil dem Bertheidigcr Referendar

« trst der Meinung , daß das erschwerende Moment des
"- lla »dcn"- DiebstahIs fortfällt und verurtheille die Mutler zu
lichs Monaten , die Tochter zu drei Monaten Ge -
ZBagniß unter Anrechn » mg von je zivei Monaten auf die Unter -
luchlingshast.

» Eine feine Familie beschäftigte gestern die vierte Ferien
? " » lkam » ier des Landgerichts I in längerer Sitzung . Es
Baudelle sich nin eine aus sieben Köpfen bestehende Diebes - und
vehlerbaude , bei der eine Mutter mit ihren drei Söhne » be -

i�' kigt »var . Zwei der letzteren , der Maler Richard Lorbeer

i "d der „ Arbeiter " Gustav Lorbeer sind berüchtigte Einbrecher ,
/st längerer Bruder , Emil Lorbeer , scheint in die Fußstapfen
fc n �Büder treten zu »vollen , er »var des Diebstahls in einen »

Nu beschuldigt , »nid die Mutter dieser drei netten Früchte , die
«itttiue Wilhelinine Lorbeer , sollte sich der Hehlerei schuldig

haben . Außer diesen Personen gehörten noch der
Buchhalter Max R e g e l i n , der Handelsmann Max Behrens

nj
die unverehelichte Auguste Hoppe zu der Gesellschaft .

-st�eli», und die beiden älteren Gebrüder Lorbeer haben im ver -
> Bssene » Winter eine Meng « Einbrüche mit großer Verivegenheit
�geführt, »vobei sie sich bisiveilen eines Wagens bedienten , um
». if gestohlene Gut nach der Behausung ihres ständigen Ab -
. eyn>ers , des Mitangeklagten Behrens zu sckzasfen . Ter Werth

� von ihnen gestohlenen Sachen beziffert sich nach Tausenden .
�egen die vier Hanptangeklagten »vurden denn auch hohe Strafen

eannt , die Angeklagten Richard und Gustav Lorbeer »vurden
sechs , die Angeklagte » R e g e l i 11 und Behrens zu je

Oefr*1 � " st re n Zuchthaus verurtheilt . Die übrigen An -
' " « gten kamen mit geringen Gefängnißstrasen davon .

Ei » Mustcrdlebstahl , welcher s. Z. in der Textilbranche
? Aufsehen erregte , beschäftigte gestern das hiesige Schöffen -

«iis m
Dor welchem ei » bekannter Tuchfabrikant , Julius Gründer

».
5 Peitz »vcge » Hehlerei zur Verantwortung gezogen wurde . Ei »

�"gestellter der Firma Alexander und Bernhardt hatte am

di » o- ä kinen großen Koffer mit einer Musterlollektion der für

»u» eigens angefertigten neuesten englischen Tuchmuster

tu , «"ficht einem Schneider zugestellt und wollte denselben nach

b0,jet Zeit wieder abholen . Als er zu diesem Zivecke Tags

Rn « � ' Bieder erschien , hörte er zu seinem Staunen , daß der
i . ller angeblich iin Auftrage der Firma Alexander u. Bern -

wiu stereits abgeholt worden sei . Der Angestellte der Firma

dos 6 sBfort einen Gaunerstreich und es gelang ihm sestzustellen ,
üni Koffer zunächst seinen Weg nach dein Monopol -

«j 1(1 genommen hatte . Dort hörte er . daß in der That ein

diesen Koffer ziveien dort logirenden Tuchhändlern zum

er " " geboten habe , damit aber abgeiviesen »vorden sei . weil

f . . « wen Schlüssel zu dem Koffer besaß . Ter Angestellte ver -

„
w' e nun die Spuren des Koffers bis zum Altftädler Hof und

dorthin vorsichtiger Weise einen Kriminalbeaniten mit .

U,j. Portier erklärte den Herren , daß allerdings ein Mann

da,' . Nncm großen Koffer dort angelangt und damit zu dem

tz.stfBsl wohnenden Fabrikanten Gründer gegangen sei .
* hätte » sich «iugeschlossen und den Portier an -

aeiviesen . sie nicht zn stören . da sie wichtig zu ar -
veitcn hätten . Als man das Zimmer betrat , standen
die Beiden vor dein geöffneten Koffer und von einer größeren
Zahl der darin befindlichen Muster waren Eckchen bereits ab¬
geschnitten , ivelche mit Beschlag belegt wurden . Der lleberbringer
des Koffers , ein Musterhändler Colli » , »vurde verhaftet und am
31 . März d. I . »vegen Diebstahls zu 2 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt . Gegen den Fabrikanten Gründer »vurde die Anklage
»vegen Hehlerei erhoben , da man annahm , daß es
sich hier »in ein Konkurrenzmanöver handelte , um
der Firma A. und B. die allerneuesten Muster abzujagen .
Die Verhandlung hat hierfür jedoch keinen Anhalt gegeben . Es
»vnrde eriviesen , daß Collin ein Musterhändler ist , der
ganze Musterkollektionen von Agenten auskauft und an Fabri -
kanten verkauft , ohne daß die letzteren danach fragen , »voher die
Muster stammen . Er steht mit der Firma des Angeklagte » eben -
so »vie mit andere » Peiher Fabrikanten seit einer Reihe von
Jahren in Verbindung . Colli, » hatte dem Angeklagten bereits
Tags vorher eine andere Musterkollektion angeboten ; anS dem
Geschäft wurde nichts und da er nun zufällig von dem Ein -
treffen des Mnsterkoffcrs tei dem Schneider gehört hatte , hat er
den Kouv gemacht , den Koffer in seine Hände zu bringen und
daraus Muster zu offeriren . Angeblich »vollte er den Koffer so-
fort dem Schneider »vicder zustelle ». <£3 wurde festgestellt , daß
der Koffer bereits geöffnet »var , als er auf das Zimmer des
Angeklagten gebracht »vurde , das angebliche „ Einschließen " be-
»vahrheitetc sich nicht und der als Zeuge vernommene Collin be-
schivor , daß der Angeklagte keine Ahnung von dem Zusammen -
hange der Tinge gehabt habe . Unter diese » Umständen erkannte
der Gerichtshof nach den » Antrage des Rechtsanivalts Dr . S e l l 0
aus Freisprechung .

Dcvsnitttttltttlgctt .
Steglitz . Am Z. August fand hier eine öffentliche Zinnnerer -

Versammlung statt , in »velcher Genosse Sparfeld über Zweck
und Ziele der Gewerkschaftsorganisation sprechen sollte . Da der
Genannte unentschuldigt ausblieb , sprach die Versammlung über
sein Nichterscheinen ihr Bedaner » ans . Es wurde nun zum
3. Punkt der Tagesordnung , „ Gründung eines Fachvereins der
Zimmerer für Steglitz - Friedenau und Umgegend " , übergegangen .
Die Kameraden F ritsch und Spiegel hatten hierzu Statuten
ausgearbeitet und legten dieselben der Versammlung vor ; sie
fanden mit einigen Abänderungen Annahme . Hierauf erörterte
Kamerad Nöte , was durch die Fach - rcsp . Lokalorganisation
errungen »vürde und schon errungen sei , » vährend die Zentral -
organisation hinter manchen Lokalorganisationen »veit zu -
rück stehe . Kamerad König ans Schöneberg entgegnete ihn, ,
indem er Zivcck und Nutzen der Zentralorganisation schilderte
und sein Bedauern darüber aussprach , daß die Steglitzer Kameraden
sich nicht einig seien und sich von der Zentralorganisation los -
sagen »vollte ». Demgegenüber erklärten die Kameraden Spiegel
und Fritsch , daß die Kamerade » von Steglitz und Uingegend
»nit der Leitung des Hanptvorstandes nicht mehr im Einklang
ständen und sich immer mehr und uiehr zurückzögen ; da ferner
noch in Steglitz viel unorganisirte Kameraden vorhanden seien .
wäre viclseilig der Wunsch geäußert worden , einen Fachverein
der Zinnnerer für Steglitz und Umgegend zu gründen , um die
Einigkeit der Kameraden wiederherzustellen . Es »vurde darauf
zur Wahl eines provisorischen Vorstandes geschritten ; aus der -
selben gingen hervor : R. F r i 1 s ch als erster und I . Hecht
als ziveiter Vorsitzender ; G. S p i e g e l als Schriftführer und
A. G r 0 t h e als Kassirer . Die Mitgliederversammlungen finden
jeden Dienstag nach dem Ersten eines jeden Monats statt . Nach -
dem der Vorsitzende ein dreimaliges Hoch aus das Gedeihen des

Fachvereins ausgebracht hatte , wurde die Versammlung ge-
schloffen .

Der Berbaud der deutschen Gold - « nd Silberarbeiter
und verwandter Berufsgenossen ( Zahlstelle Berlin ) hielt am
8. d, M. eine Generalversainmlurg ab , in »velcher Genosse
Wolf unter großem Beifall über : „ Die Geschichte der Ehe und
die Stellung der Frau in der Vergangenheit " sprach . Nach
kurzer Diskussion , an »velcher sich die Kollegen F a b e r und
Brückner betheiligten , erstattete der li ' assirer den Vierteljahrs -
Abschluß . Die Einnahmen betragen danach inkl . Bestand vom
31. März 433,S0 M. , die Ausgaben 229,70 M. , so daß ein Be -

stand von 203,80 M. verblieb . Hiervon sind noch an die Haupt -
lasse abzuführe » 185,90 M. , bleibt Lokalbestand 17,90 M. Auf
Ülntrag der Revisoren »vurde dem Kassirer Decharge crtheilt .
Bezugnehmend aus die vielen Restivochen theilte der Vorsitzende
nochinals mit , daß kranken und erwerbslosen Mitglieder » der

Beitrag erlassen ist ; dieselben werden ersucht , sich beim Kassirer
zu melden . Zum Schluß »vurden einige Werkstellin - Angelegen -
Heitel , besprochen .

Der Arbeiterbereiu für Nnmmelöbnrg und Umgegend
hielt am 13. August eine gutbesuchte öffentliche Versammlung
ab , in welcher Genosse Ritler über das Thema : „ Der hiesige
Konfirmandcn - Unterricht und die Sozialdemokratie " sprach . Ter
giedner beleuchtete das staats - und gesellschastsretterische Treiben

geivisser Staatsanivälle nnd Geistlichen , als besonders die

RummelSburger Sozialdemokraten interessirende » Fall ein Vor -

konimniß aus dem Unterricht der 5toufirnianden anführend . Ter

Herr Pfarrer hielt danach den Konfirmanden einen Vortrag über
die Sonntagsruhe und soll dabei betont habe » , daß man die

Sonntagsruhe , welche Jedem den Kirchenbesuch erniögliche , dem
Wirken der christlichen Parteien im Reichstage zu verdanken

habe . Auch die Sozialdemokratie sei ja dafür eingetreten , ihr
leitender Grundgedanke »väre dabei aber gcivesen , niedere Leiden -

schaften zu fördern , Haß und Zivietrachl zn verbreiten . Die
Kinder möchten sich vor der sozialdemokraiischei » Sekte hüten .
Derartige Auslassungen ständen , so erklärte Redner , in schroffen »
Gegensatz zu der angeblichen sittlichen Mission des Priesterthnms .
Erst predige nian dem Kinde die Ehrfurcht vor den Eltern und
dann setze man diese — denn die meisten Kinder »vissen es ,
ivenn ihre Eltern Sozialdemokraten sind — in seinen Augen
herab . Möge der Herr Pfarrer die Sozialdemokratie be-

kämpfen , und verschone er das für jeden neuen Eindruck so
empfängliche Gemüth unserer Kinder , »vir stehen ihm gern in

öffentlicuer Versammlung Rede . ( Lebhafter Beifall . ) An der

Tiskussion , die eine sehr ausgedehnte »var , betheiligten sich die

Genossen Wach , Weigel , Thilicke , Rosenkranz .
Forgner , Deutschina nn , Strohwisch u. A. Unter

„ Verschiedenem " rügte ein Genosse das schon im „ Vorwärts "
bekämpfte Verhalten der Dampfschiff - Gesellschaft „ Stern " tadelte
aber auch das Benehinen eines Theils der Bevölkerung , »vclches
bei »» Säugerseste der Schiffsbemannung gegenüber an den Tag

gelegt »vurde . Dann wurde noch zu reger Theilnahme an der

Lassallefeier aufgefordert , die in Forin eines Ausfluges ( »nit
Familie ) in den Wald am 28 . August begangen wird . Treff -
punkt Mittags 12 Uhr . iin Lokale Borchmann , Hauptstraße 11.
Weiter »vurde nntgetheilt , daß der Arbeitergesangvcrein „ Morgen -
roth " Sonnabend , den 20 . August im Saale des Herrn Borch -
mann , Hauptstr . 11, sein Stistnngsfcst feiert und Ende dieses
Monats eine Bolksversaminlung stattfindet , zu welcher Liebknecht
als Referent in Aussicht genonimen ist . Der Vorsitzende forderte

zum Schluß zu reger Agitation für den Verein nnd zum fleißigen
Abonnement auf das „ Volksblatt für Telloiv " soivie den „ Vor -
wärts ' auf .

Dentsch - Wilmersdorf . Am 12. d. M. fand hier eine

Volksversammlung statt , in »velcher Genosse Vogtherr über
die bürgerlichen Parteien und die Sozialveinokrati « reserirte .
Redner unterzog namentlich das Verhalten der sogenannten frei -

sinnigen Partei einer vernichtende » Kritik , weil diese Partei , die

sich emphatisch als Beschützer des Arbeiters aufspielt , in der Praxis
stets nur die Interessen der Kapitalisten vertritt . Die Arbeiter -

klaffe könne von keiner bürgerlichen Partei , möge sie sich nennen
»vie sie »volle , »virkliche Besserung ihrer materiellen Lage erivarten ,
sondern nur von der sozialdemokratischen Partei , die ihre
ganze , fortgesetzt »vachsende Kraft für das Wohl , für
die Besserung der Lage des arbeitenden Volkes einsetzt ,
Redner beleuchtete dann die Nachtheile , ivelche die Zölle , Haupt -
sächlich die Kornzölle , dem Volke bringen , » vährend sie den ohne -
hin im Ueberflnß lebenden Großgrundbesitzern ungezählte
Millionen verschaffen . In der Diskussion bemängelte ein „ Un -
abhängiger " einzelne Ausführungen des Referenten und gab dann
einige Nörgeleien gegen unsere Partei zum Besten , »vosür er vom
Referenten soivie dem Genossen Behrend gebührend abgeführt
»vurde . Tann erklärte Genosse Wühler die Behauptung eines

hiesigen Rentiers , die Arbeiter hätten letzterem eine Ka»» didatur

zur Gemeindevertretung angeboten , für eine Univahrheit . Nach -
dem noch beschlossen »var , statt einer Lassallefeier am hiesigen
Ort eine Agitationsreise zu unternehmen , deren Arrangeinent dem
Vertrauensmann überlassen ist , wurde die Versammlung mit einem

Hoch aus die Sozialdemokratie geschlossen .

Die Dachdecker hatten sich am 14. August versammelt , um

zn den Geiverbeschiedsgerichts - Wahlen Stellung zu nehmen . Nach
einem kurzen einleitenden Referate des Herrn W. Rackivitz
und einer kurzen Diskussion schritt man zu den Vorschlägen für
einen Kandidaten , lieber die einzelnen vorgeschlagenen Personen
»vurde dann eine lebhafte Debatte geführt und schließlich Herr
W. R a ck »v i tz zum Kandidaten der Dachdecker ernannt . Dieser
erstattete daraus als Delegirter zur Berliner Streik - Kontroll -
kommission den Bericht über die Thätigkeit derselben . In der

Diskussion hierüber wurde bedauert , daß die Dachdecker an die

Kommission bis jetzt noch kein Geld abliefern konnten .

In einer öffentlichen Versammlung der im Drechsler -
Gewerbe beschäftigten Arbeiter reserirte am 14. Aug . an Stelle des
am Erscheinen verhinderten Genossen Zubeil Genosse Borgmann
über die bevorstehenden Wahlen zu den Gcwerbegerichten . Nach
einem Rückblick über die Entstehung der Geivcrbegerichte legte
der Vortragende die Bedeutung derselben klar und forderte die

Versanimelten auf , recht lebhast in die von der Streik - Kontroll -
Kommission angeregte Agitation einzutreten . Es »vurde darauf
beschlossen , demnächst eine Versammlung für die in sämmtlichen
Spezialzwcigen des Drechsler - Geiverbes beschäftigten Arbeiter

einzuberufen , in »velcher die Ausstellung von Kandidaten vor -

genommen werden soll . Unter „ Verschiedenes " »vurde das Ver -
halten ziveier Kollegen in schärfster Form gerügt , welche durch
ihre Hnndlungsiveise den betreffenden Unternehmern zu noch
intensiverer Ausbeutung der Arbeitskraft Gelegenheit geben , und
daher die gesammte Kollegenschaft schädige ». Außerdem wurden
die bei einer Firma in der Wienerslraße herrschenden Lohn - und

Arbeitsverhältnisse scharf kritisirt . Dieselben dürften wohl zu
einein gelegentlichen Vorgehen gegen die betreffende Firma Ver -
anlassung geben .

Die öffcutliche Versammlung der Steiumeizel » , »velche
am 14. d. M. abgehalten »vurde , »vär besonders zahlreich besucht .
Dieselbe debattirte zunächst über die auf den Arbeitsplätzen be -

stehende » Mißstände . Beklagt wurde die ungeregelte Arbeitszeit
auf dem Platze Zeidler und der Mangel jedivever Ventilation .
Tie Behandlung auf manchen Plätzen »vurde als eine umvürdige
dargestellt und als großer Mißstand die Arbeitssperre solcher
Kollegen geschildert , ivelche sich um die Interessen der Allge -
meinheit verdient gemacht haben . Um diese Angelegenheiten in

Zukunft besser regeln zu können , beschloß die Versammlung , den
Vertraucnsn » ann zu ermächtigen , nach Erforderniß Plahverlreter -
Sitzungen einzuberufen . In diesen sollen die auf den Werkplätzen
vorhandenen Mißstände zunächst in engerem Kreise besprochen
und dann das gesichtete Material einer öffentlichen Vcrsainmlung
zur Berathung vorgelegt »verde ». Es folgte die Vorlage eines

Tarifs für Marmorarbeiter . Die in der vorigen Ver -

sammlung gewählte Konnnission hat sich bei Ausarbci -

tung des Tarifs große Mühe gegeben . Der Tarif
sieht eine tägliche Arbeitszeit von 9 Stunden und die
üblichen Pause » , soivie eine kürzere Arbeitszeit an den Tagen
vor den drei Hanptfesten , ferner einen Mininial - Stundenlohn von
60- Pfennigen neben den Akkordsätzen vor . Die Steinmetzen auf
Bauten haben die Arbeitszeit der Maurer inne zu hallen . An -

genommen wurde eine Resolution , laut »velcher die Tarif -
kommission beauftragt wurde , mit der Meisterschaft über den

Tarif zu verhandeln und das Resultat dieser Verhandlung
sodann einer öffentlichen Versammlung vorzulegen . Diese Ver -
sammlung hat alsdann das Weitere zu beschließen . Auch »vurden
der Koimnissit - n alle erforderlichen Maßnahmen übertragen . Wie
mitgctheilt »vurde , haben sich die Verhältnisse am Dombau dahin
geändert , daß jetzt der Tarif bezahlt wird , allerdings von einer
anderen Firma , »velche einen Theil der Arbeiten übertragen er -
halten hat . Arbeitslose können sich dortselbst melde » . Hervor -
gehoben wlirde noch , daß die Sperre über die Firma (I . Fink
noch nicht aufgehoben ist , »venn auch Siollegen dort Arbeit ge¬
nommen haben . Alle bestehenden Sperren sollen öfters im „ Bor -
ivärts " nnd im „ Bauhandiverker " veröffentlicht »verde ». Bezug -
lich der zu erhebenden Slatistik erging die Aufforderung an alle

Kollegen , sich genaue Aufzeichnungen zu machen . Bezüglich der

Frcnidenunterstützung sind die Altgeselle » aus den Bauten maß -
gebend .

I » ciucr gntbesuchtcu Versammlung der iu der Filz -
schnh - B rauche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt
am 15. August Zigarrenarbeiter Stahl einen Vortrag über die
Arbeiter - Kontrollmarke . Zuin Schluß desselben empfahl er der

Versammlung die Marke als ein Mittel , das im Kainpfe gegen
den Unternehmer und für gerechtere Arbeitsbedingungen auch den
Filzschnharbeilcrn gute Dienste leisten »verde . Die Diskussion war
sehr lebhast . Unter Anderen sprachen die Herren Krause , Lange ,
Jeschke , Opitz und Valerius . Einige Redner traten gegen
die Einführung der Kontrollmarke in der Filzschnhbranche auf .
Sie erhofften von der Marke keine Erfolge . Andere hingegen
besürivorleten deren Einführung , betrachtete » sie aber hauptsäch -
lich als Agitationsmittel . Mau beschloß endlich , eine Konimisston
zun » »veiteren Verfolg dieser Angelegenheit einzusetzen nnd »vählte
dann die Herren Köhler , Lange und Valerius in
dieselbe . Der dritte Punkt der Tagesordnung : „ Die Angelegen -
heilen der Goldmann ' sche » Fabrik " . »vurde dadurch als erledigt
belrachtet , daß nach einer Zuschrift der Arbeiter dieser Fabrik
die Sache geregelt ist und Herr Goldmann nun die ge -
»vünschten Preise zahlt . Dann theilte Herr Pfeiffer mit , daß
er für einen Unternehmer zu Hause 56 Dutzend Schuhe gearbeitet
habe , die dieser auch richtig abschrieb , daß ihin derselbe aber
trotzdem für 3 Dutzend beim Verpacken durch den Hausdiener
sehlende Schuhe von seinem Lohne Abzüge gemacht hätte . Er ,
Pfeiffer , »volle zur Kennzeichnung dieses Chefs noch anführen ,
daß derselbe erweislich zivei Arbeitern den Lohn schmälerte , weil
er ein Strasinandat von 10 M. bekommen hatte . Pfeiffer »vurde
auf die Privatklage ( welche schon eingereicht ist ) nnd auf den
Verein der Filzschuharbeiler veriviesen . Darauf wurde Herr
Lange beauftragt , sich beim Ausschuß der Streik - Kontroll -
kommission zu befragen , »velcher Kategorie von Arbeitern die
Filzschuhmacher bezüglich der Geiverbegerichts - Kandidaturen sich
zuzuzählen haben . Weiter »vurde er mit der Einberufung einer
Versammlung betraut , in der zu den Gewerbegcrichts - Wahlen
Stellung genonimen »verde » soll . Mit einein Hoch auf die ge -
werkschastliche Organisation ging die Versammlung dann aus -
einander .

Die öffentliche Versammlung der Lederarbeiter
Verlins nnd Umgegend , welche am 15. August stattfand ,
wollte der überwachende Wachtmeister »vegen Anwesenheit einer



Frau nicht tagen lassen . Verschicdeiutseits wurde ihm jedoch
bedeutet , daß Frauen zu öffentlichen Versammlungen durchaus
Zutritt haben und getn willkommen geheißen werden . Es wurde
hierauf die Schlußabrechnung der Agitationskommission der
Lederarbeiter gegebe ». Hiermit löste sich die Vereinigung der
Lederarbeiter Berlins und Umgegend auf , und zwar zu Gunsten
der Vereinigung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Buch - ,
Papier - und Ledcrbranche . Nach manchem Für und Wider wurde
man dahin einig , den noch vorhandenen Kassenbestand von
ca . SO — K0 M. dieser neuen Vereinigung zu überweisen , die vor -
handcnen 881 1 Bons zu verbrennen und den Rest der seiner
Zeit ausgearbeiteten Lohntarise , 353 an der Zahl , aufzubewahren
und bei passender Gelegenheil als Agitationsmittel gratis zu
vertheile ». Nachdem dann Herr lliobert Schmidt in einem Vor -
trag die Ursachen der gegenwärtigen Geschäftskrisis ausführlich
klargelegt hatte , wurde es den Versammelten zur Pflicht gemacht ,
sich der neuen Vereinigung recht zahlreich anzuschließen , Stellung
zu den Gcivcrbcgerichtswnhlcn zu nehmen ( die Lederarbeiter
wählen einen Beisitzer ) und sich recht rege an den Versami » -
lungen zu bcthriligen , deren nächste kommenden Montag statt -
findet .

Tic Päekerei ' gcuvsseuschaft wählte in ihrer anßerordent -
lichen Generalversammlung am Dienstag an Stelle des bisherigen
Geschäftsführers Caspar den provisorischeu Geschäftsführer
Adolf Scholz auf ein Vierteljahr provisorisch für jenes Amt
und überwies die Regelung des für den Gefchästssührerposten
festzusetzenden Gehaltes dem Aussichtsrathe .

Eine öffentliche Versammlung der Bäckerei - Arbeiter
und Kellner nahm am Dienstag Nachmittag Stellung zu den
Wahlen zum Äcwerbegericht . Stadtverordneter Genosse Borg -
mann hielt das einleitende Referat . Nach lebhafter Diskussion ,
in welcher an den verschiedenen diesbezüglichen gesetzlichen Be -
stimmungen oft scharfe Kritik geübt wurde , kam folgende Reso -
lution zur Annahme : „ Die heutige öffentliche Versammlung der
Bäcker und Kellner erllärt sich mit den Aussührungen des Refe -
reuten vollständig einverstanden und verpflichtet sich , voll und
ganz für die Wahl zum Gewerbe - Schiedsgericht einzutreten . " Der
zweite Punkt det Tagesordnung , „ Aufstellung der Kandidaten " ,
fand seine Erledigung durch Annahme eines AnrrageS des Ge¬
nossen Eberl , wonach die Vorbereitung der Frage der Auf -
stellung von Kandidat « » den Agitationskomniisslonen der Kellner
und Bäcker übertragen wird und diese verpflichtet werden , einer
demnächst einzubernfenden Gruppenversammlung Bericht zu er¬
statten .

Die Freie Vereinigung der Zivil - BerufSmusiker
Berlins und Umgegend hielt am 16. August eine ordentliche
gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt in die
Tagesordnung kam durch einige Gäste ( Vorstandsmitglieder der
„ Freien Vereinigung der Zeitungsspedite . ure " ) eine Angelegenheit
zur Sprache , welche der Geschäslskommission zur Last fällt . Es
wird schließlich eine Einigung erzielt . Es folgte der Bericht über
die Abrechnung der zweiten Matinee , welche am 17. Januar d. J .
stattfand ; derselbe ergab eine Gesammteinnahnie von 395,7S M. ,
eine Ausgabe von 17U . 95M . , bleibt ein Ueberschuß von 224,80 M.

Hiervon ist ein Drittel im Betrage von 74,v5M . dem Gastwirlh
Z u b e i l zur weiteren Verfügung übergeben . Hierauf wurde

zum zweiten Schriftführer Kollege Pfau gewählt . In Sachen
des Kasfirers Kollegen I a h n k e wurde man sich auf Grund der

gegen denselben vorgebrachten Beschwerden dahin einig , den -
selben auszuschließen . An seiner Stelle wurde Kollege Gart -
mann gewählt .

In Steglitz faßte kürzlich eine üssentliche Versammlung der
Maurer von Steglitz , Friedenau und Um -

g e g e n d Beschluß über die weitere Stellungnahme zur jetzigen
Lohnbewegung . Das zur Leitung der Lohnbewegung niedergesetzt
gewesene Bureau wurde aus dem Amte cullassen und einstimmig
beschlossen , daß Beschwerden über Lohnreduktioneu an den Ver -
trauensmann der Maurer von Steglitz und Ilmgegend zu richten
sind . Kollege S t a h n theilte dann mit , daß auf einem Bau
im Südende die Kollegen ans Zossen in einer Baubude logiren ,
und fragte an , ob dagegen keine Schritte gelhan werden könnten .
Man wählte hieraus , gemäß einem Antrage des Kollegen
N ö h r i n g , eine dreigliedrige Kommission , bestehend aus den
Kollegen Erbach - Steglitz , H a n a k - Lichterfelde und
Wolle ndorf - Steglitz , welche jene Sache in die Hand zu
nehmen hat . Ferner wurde beschlossen , in nächster Zeit eine
Agitationsparlie nach Zossen zu veranstalten und daselbst eine
Versammlung abzuhalten .

Tie Putzet ' hatten für Berlin und Umgegend zu Sonntag
eine öffentliche Versammlüng einberufen mit der Tagesordnung :
„ Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei Anssührung von fever -
sicheren Wänden ( Patent Rabitz ) und wie stellen sich die5iollcaen
zu dieser Frage ? " Zu dieser Angelegenheit hielt Kollege
Dietrich einen erläuternden Vortrag . Da seit der I37 ! ) er
Gewerbe - Ausstellung , so erklärte der Referent , hauptsächlich auch
aus Grund der neuen Bau - Ordnung die senersicheren Wände
allgemein gebräuchlich geworden sind , so ist eine Stellungnahme
der Putzer zu dieser Frage Nothwendigkeit geworden . Die Löhne
der bei solchen Wänden beschäftigten Pntzer sind , weil
hierzu meist ungelernte , jugendliche und indifferente Arbeiter
verwendet werden , welche letztere meist aus Italien und Oester -
reich zugereist kommen , bis anfs äußerste gedrückt . Diese Uebel -
stände zu beseitigen , ist nur durch Vereinigung sämmtlichcr Putzer
und Handwerksgenossin in einer straffen zentralistischen Organi -
sation möglich . In der . dem Vortrage folgenden lebhasten
Debatte schlössen sich sämmtliche Redner der ' Ansicht des llleie -
reuten an . Zum Schluß wurde die Stellungnahme zu den Gc -
werbegerichts - Wahlen erörtert .

Im Fachverei » der Tischler ( Norden ) sprach am
15. August Genosse W a ch unter großem Beifall über die Ent -
Wickelung des Sozialismus . Ans der Versammlung heraus
wurde dann gerügt , daß einzelne Kollegen noch wiederholt nach
Feierabend arbeiten , oftmals deshalb , um das nachzuholen , was
sie am Montag durch Bummeln versäumten . Weiler brachten
die Kollegen Riegel und Rosenau zur Sprache , daß
Kollege Rogatz Gelder , die für eine Wiltwe gesammelt wurden ,
trotz öffentlicher Aufforderung noch nicht abgeliefert habe .

Deutscher Tischlervcrbaud . Am 15. August tagte eine

Versammlung der Zahlstelle Norden , in welcher Herr A. Can -
t o r o w i tz über ansteckende Ltrankheiteir und deren Behandlung
rescrirte . Im Wesentlichen beschäftigte sich der Referent mit der
immer gefährlicher auftretenden Cholera , wie dieselbe zu be -

handeln und wie man sich vor ihr schützen könne . Die Ver -

sammlung folgte den Ausführungen des Referenten mit lebhaftem
Interesse . Nachdem im Verschiedenen noch Einiges zur Sprache
gebracht und der schwache Besuch getadelt worden war , wurde
die Versammlung geschlossen .

Tie Britzer Kies - und Saudgrnben - Gesellschaft F . W.
Köruer n. Co . , NO. , Elisabethstraße 28 , erklärt betreffs des
Berichtes über die Protestvcrsammlniig der Kaufleute ( Nr . 186
des „ Vorm . " , 2. Beilage ) es gleichfalls für unwahr , daß sie
gegen die gesetzlichen Bestiinmnngen über die Sonntagsruhe ver -
stoßen hale .

Malert AuberordenNiche Mugtirdervertlnumtung der gltliale 5 <Nord ?
der Herein tgung der D! aler , Lncttrer , ' Anstreicher und verwandten Berufs -
aen offen aiu Tounerstaq , de » lS. August er. , Abends 8� Uhr , bei Nicolay ,
iilisab . Ihkirchstr . u . Tagesordnung ; Stell ungnahiiii ju unsere »! diesjährigen
Slislungfest .

„pioliutirlilub der Sa » » di »» « r . " Donnerstag , den 18. August , Abends
9 Uhr, groöc Versammlung bei Sommer , lSriinstr . ei . Bortrag des Aenoffeu
I . Nein iidsr „Tie soziale csleichheil ". Sonnabend , den 8. Seplcmber er ,
zur . . Lafsalle - Fcter " I Srotzer geselliger Abend mir Dame » tili Lolale des Herrn
Deigniüller , Alle Jakodstr . s8a .

zirivat - SIieatrrvrrrin . . «Sdeliueiß ". Sitzung jeden Tonnerstag , 9 Uhr,
bei Meistner , Marlsnstr . isg . Siufnahme neuer Milglisdsr .

Ardritrr - Kil »»»g»sch »lr . Donnerstag Abends 8Zi—10?; Uhr : Süd -
Schule : Haaclsbergerstr . *3 : Unterricht im Sicchnen : S ü d o st - S ch u l e ,
Ncichenbergerslr . 133: Unterricht in Seschichre sali ) : Ost - Schule , Marius -
strabe 31 : Unterricht in Rechnen : Nord - Schule . Müllersir . I79a : Unter -
rtchl in Deutsch lmiillere ) und Lhenlie . In alle Lehrsächer , inil Ausnahme
der Buchsührung , sonnen noch Schüler und Schülerinnen , anch jetzt im Laufe
des Semesters , eintreten .

lese - u. violiutirlilnds . 2o»»er >t >,g . Dietzgen , Abends 8jj Uhr ,
bei Schröder , Wielenslr . 39. — Neue Zeil , Abends 8ic Uhr, Boyensir . <0, bei
Wieshoit . — Süd - Ost , bei Tolksdorf , Sorauer - und lKörlitzersvaben Eile . —
H e r iv e g h , Abends »)! Uhr, Reichenbergerslrabe 54, Elte Lansttzcrstrabe , bei
Schätzer . — Aug . <S e i b , Tonnerslna bei Znbeil , Naununürvbe 89, Abends
9 Uhr. — Hasenclever , Abends 8' ; Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
weg Treploiv . — Emanzipation , AbcndS 8X Uhr bei Spät , Wcinstr . 38.
— Dislutirklnb der Hausdiener , Abends 9 Uhr bei Sommer ,
Grünstr . 31 : Sitzung .

Arbriter - Hänoerdnud Berlins und Ningegend . Aonurrstag . Uebungi
firnide Abends 9 Uhr. Ausnahme neuer Milglieder . — St . Urban ,
Annenstr . 9, bei Protz . —Kornblume , Blmnensir . 54, bei Wnllle . — F r ü h-
l t n g s l u st , JloUwcllstr . 6, bei Aarlel . — Bretzelschlnb , Annenstr . i «,
b. Rebner . — Weibe Rose , Reinickendorf , Reinickendorferstr . 35, b. Schcsfler .
— Morgenrolh I, Rummelsdurg , Beriinerslr . 9, bei Friesccke . — Tors -
g l ö ckle i n , WilmerSdors , Berliner - u. Auguststr . - Eckc bei Schulz . — Echoe ,
Alle Tchönhauserstr . 43, bei Reimanu . — E t n i g l e i t , sHulmacher ) , Pappel -
Allee 3—4, bei Krause . — Zulunsl i, Steglitz , Kurhaus Friedenau . —
Harmonie , Tempeihos . Dorfstr . tö, bei Werth. — Beitchenbla » , Kotl -
buser Tamm 39, bei Jalob . — Zutu nst 3, Nleb . - Schönhausen , Buchholzerstr . bei
Hcmpel . — Ostpreublscher Mä « n. e r - E e sa u g v e r e i n. Holzmarllstr . 3
bei Telcr . — Edel weih , Melchiorsirabe 15, bei Stehmann . — Borax ,
Mienerslrabe Zl bei Trügemüller . — Seeger ' scher Gesangverein ,
Langcilr . 95 bei Tempel von 9 —u Uhr. — Maiglöckchen 2, S. - O. , Neichen -
bergerstr . 19 bei Pätzold . — Einrracht , Älienicke bei Adlershos , bei Keller .
— E ! n i g l e i I 3, Wrob- Lichlerfelde , Amalienslrabe , det Hann . — H o s s-
n u n g 3". Brandenburg , Neust . Marli 3, bei Geybmers . — Freie Sänger ,
Langeftr . 108, bei Nebelin . — Z u k u n I t 3 . Bellen , bei W. Wrunoiv . —
Kreuzberger Harmonie , Lindenslr . Ivo, bei Poppe . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Neichardi . — M » r g e n g ra u en , lBäckerj , 3 bis 5 Uhr
RachmIItag », Barnimstr . l «, bei Hetndors . — Treue Brüder , Ahrendl -
strabe 33. — L i b e r r e e , Eisenbahnstraße 3v bei Siegmund . — Liedes -
Echo , Reichenberger - und Forstcrstrabeu - Ecke, bei Spindler . — Liederlasel
W e st e >i d . Blmncnlhalstr . s bei Behrendt . — P o rw ä r l S s , llharlotten -
bürg , Schillerftr . 103 bei Elahl . — Gesangverein Freundschast l,
Briinnciistr . 114 bei Oswnld Berliner . — Gesangverein Abendroth tu
Deutsch - Wilmersdorf bei Möller . — Gesangverein der Sin cka teure
Berlins und Umgegend . Seydelstr . 30 bei Preußer .

�uud der grsrUigen Ardettrryeoeino Kerlin « und ztmaeaend .
Alle Zuschrislen den Bund betreffend sind zu richten an : Mar Wentz ,
Berlin N , Belsorterslrabe 23, i Tr. Oouuerstag : Geselliger Verein Frei
und Lustig bei Götze, Oranienstraße >53. — Zimnier - Schützengeselischafl

Et i n Korn bei Klatt , Bocckhslr . 51. — Geselliger Berein Azalie , Michael -
rücke i (zu den 3 Raben ) . — Hmnoristischer verein Panlenschivengel ,

bei Sommer , Slallschreiberstraße 58. — Mufllveretn Animo , bei Schmidt ,
Wrangelsir . I4>. — Geselliger Berein Grüne Eiche ( vor dem smlle ' schen
Thor ) , bei Katzorte . EolmSstr . i . — Bergnügungsverein Hilaritas , bei
Tempel , Breslauerstr . 37. — Thcalerveicin F i d e l e r Seist , bei Schneider ,
Adaldertstr . 8. — Mnstlverein Oslrls , bei Roll , Adaldertslr . 31.

lörsang - , Sur » - lind grsrUigr tz >rrei »e. ponncrstag . Männer -
Wesangvcrein Ali - Des sau , Abends 9 Uhr, bei A. Niemann , Söriitzer -
strabe 43. — Gelangsablheilung des sozialoemolratischen Ar beiler Vereins
f ü r W e i b en se e und Umgegend . Doiinerstägs und Sonnabends Abends
bei Müller lPfetfeiimüllerl , Königs -Ehnllffee . — Mänuer - Gesangverein
Tyrolienne , Abends 9 Uhr bei Fauslniann . Reicheiiderg «rstr . 730.

Miistlverein Frisch - Aus , Annenstr . >4, bei Shrenbera .
Pi ival - Theaierverein „ F i d e l e r Geist 3", Abends 9 Uhr, im Märkischen

Hof, Adintrnlstr . >8.
Turnverein Gesundbrunnen ( LehrNngs - Abtheillnig ) tnrnt Montag

und Doiinerftag Abend von » - I0 Uhr, in »er Tiirnhalle , Panlslr . 33.
Geselliger Berein Freiheit , Abends 3 Uhr , bei Thierbach , Schwedier -

straße 44. — Geselliger Berein Regina , Oraniciiftr . >3l , bei Scisert . —
Geselliger Klub Blan - Acilchen , Abend « 9 Uhr, Annenstrabe 9 bei
ll . Protz . — Berein « Heina liger 33. « emetndeschüser , punkl
9 Uhr, bei Schröder , Sieglitzerstr . 18. — Psropsenverein Web ding , Abends
81c Uhr, bei Hclterhoff , Anlonftr . 5. — Freundschaft , Abends 9 Uhr,
bei Busse , Schönhauser Allee 43. — Vergnüg migs - Berelu Renata jede »
Tounernag 9 Uhr Abends im Restanrant Götz, Oranienstr . 153.

Nauchtlud Kol legi « , Abends 9 Uhr, in Bernhardt ' s Destillation ,
Skallyersir . 41. — Naiichriub Waldesgrün , Abends 8!c Uhr, Restaurant
St. Kahlert , Neichenbeigcrstr . Il3a . — Rauchklub Ohne sorge , Abends 9 Uhr.
tn Rogge ' s Bierhaus , Kohlenufer 2. — Rauchlliib kern spitze , Abends
8lj Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Rauchlliib Arcona . Abends
o Uhr, hei SicuienIinSkt , Reichenbergerstr . 71. — Rauchklub Arabi Pascha ,
Abend » 9 Uhr, bei Berndt , Perlebergerstr . >7. — Klub O hn «streit , jeden
Donneistag Abend 9 Uhr im Restaurant Böhmer , Britzerslr . 33. — Rauchklub
S ü d - W « sl , Slb- Iids 9 Uhr, Simeonstr . 33 bei Flick. — Theaterveret » Mal -
glöckchcn , Englisther Hof, Nene Roßstr . 3. .

Ssaillub Tournee , Abend » Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Ekal -
klub Rückwärts , Abends sj; Uhr, bei Arndt , Pallisadenstr . 47.

Depttlisckjfe tn

Vostklsrei . Die „Frcinksurter Zeitung " berichtet ans Wien :
Vor einigen Tagen stand vor den Schranken eines Wiener Be -
zirksgerichtes ein Unglücklicher , dessen Schicksal wirklich einen
brennenden Spott ans den vielgenihmteu Fortschritt in den staat¬
liche » Eiurichtunoeii unserer Zeil darstellt . Ein „ Heimathloscr "
war es in des Wortes verivegenster Bedentnng ! Der Mann , der
aus Preußen stammt , aber i » Oesterreich viele Jahre lang be-
dienstct ivar , hat sich, wie wir der „Deutsch . Ztg . " entnehmen ,
hier vor sechs Jahren «in kleines Vergehen zu Schulden kommen
lassen , das thin eine kurze Freiheitsstra - e und — a/s einem Aus -
länder — die „ Landesveriveisunz " cintrng . Ev wurde nach
Preuße » „ abgeschoben " . Diese „ Hcirnath " aber wurde ihm dort
nicht zugestände », nach dortiger Rechlsanffassung hat er durch
seine lange Abivesenheit sein früheres „ Heimathsrecht " verloren

und er wird daher mittelst des königlich preußischen Schübe-

»ach Oesterreich zurücktransportirt . Hernben zieht er mit Wem

und Kindern einher , Arbeit und Brot suchend , wird ausgegrissen
und nach allen Regeln des Gesetzes zuerst wegen unbefugter ,

wenn auch höchst unfreiwilliger Rückkehr ein wenig eingesper »
und sodann mittelst kaiserlich - königlich österreichischen Schübe -

abermals nach Preußen zurückspedirt . Bon dort schafft man >9»

wieder herüber u. s. w. u. f. w. Das letzte Mal gelangte " fstf'

den Seinen bis Wien , wo er aufgegriffen und bezirksgerichtuq
wieder zu einer Woche Arrest und Äücktransportirung naiy

Preuße » verurtheilt wurde . Nun hat er eine Woche Ruhe —

im Gerichtsgeivabrsam . .
WelfeufoiidS und Weinkeller . Die Zinsen des minmey

glücklich beseitigten Welfenfonds sind bekanntlich verwendet wor¬

den , um die reichsfeindlichen Bestrebungen des Königs Georg

von Hannover zu bekämpfen . Man muß es glauben , da naN

Verbrennung der Belege ein Gegenbeweis nicht mehr zu fuy »>

ist . ' Auch hat die ganze Frage nur noch ein historisches Jntereist
da das Kapital selbst wenigstens erhalten und dem Eigenlhuw�
ausgehändigt ist . Aber anßer den Zinsen dieses Fonds Men,t
auch ein Theil des beschlagnahmten Vermögens des ehemallS�
Königs von Hannover zu patriotischen Zwecken verwendet worve

zu sein , und zwar der sicher nicht schlechte Weinkeller dlffe

Fürsten . Der „ Franks . Ztg . " wird hierüber aus Berlin 0*

schrieben : „ Der König hatte unter anderem Eigenthum auch emkl '

große » Weinkeller in Hannover hinterlassen und die freie uup

fassung der Bismarck ' schen Aera über die Verwendung bs?
Wclsenvermögens scheint sich in untergeordneten Organe » a>>w

auf diesen Weinkeller erstreckt zu haben . Er hat sich merkwuiw g

verflüchtigt ; vielleicht waren es nicht recht haltbare Weine . *

Keller muß zu der Zeit , da ihn sein Herr iin Stiche ließ . Zw» » » '
SO 000 bis 40 000 Flaschen gezählt haben und diese haben st '

jetzt , wo der Keller , Manchem unerwartet , an de » rechtmäpig '
übergegangen ist , aus ungefähr 7000 Flaschen reduz > ■

Besonders schlecht hat sich der Rolhwein gehows. /
er ist ganz verschwunden . Ter Rheinwein erwies 1' �
dauerhafter und es müssen sehr gut abgelagerte Marken dann »

sein . " — Soweit die „Frankfurter�Zeituiig " , die , wie wir Gr » »

haben , zu glauben , gut unterrichtet ist . Es entsteht nun o

schwerwiegende Frage : Wer hat de » Rothwein des verstorben
Königs von Hannover ausgetrunken ? Wenn man nicht aiineh »'

will , daß der bekannte Zwerg Perke » seinen Wohnort vo

Heidelberger Faß nach den Welfenschlössern Hannovers verleg

hat , muß man ans den Gedanken kommen , daß die Herren
v

der Verwaltung des Welfenfonds sich dieser Arbeit selbst

zogen haben , sicher in der patriotischen Absicht , sich dadurch Zv

Kampf gegen die reichsfeindlichen Bestrebungen des seligen K0>' 9

von Hannovcr zu stärken . „ Ein deutscher Mann mag »ln

Welsen leiden , doch seine Weine trinkt er gern . " .
Grofffener . Paris , 17. August . Gestern Abend brach

den Kellerräumen des Restaurants Peters in der Paffage
°

Princes Feuer aus . Bon der zur Bekämpfung des Feuers hkro >

gerufenen Feuerwehr wurden 14 Mann durch Rauch und Ou °
�

betäubt , bei dreien ist der Zustand besorgnißcrregend . Das Fil

war im Kohlenlager des Restaurants entstanden .

Vcuellhetr ;
( Wolff ' S Telcgrapheu - Vnreau . ) n

Paris » 17. August . Nach einer Meldung aus Havre . �
heute wurden dort mehrere Fälle eines choleraartigeu Turci ) i

konstatirt , man schreibt dieselben der herrschenden twP ' l0 '

Athen , 17. August . Das amtliche Blatt meldet , daß
den mit dem 10. Juli 1393 ablaufenden serbisch - griechn�

Handelsvertrag gekündigt hat .

( Depeschen deS Bnrean Herold . ) . ,
München , 17. August . Der Magistrat der Stadt beabsich

�
eine Eingabe an die Kreisregieunig und den Reichstag i »

zur Erlangung der Genehmigung der Erhebung eines lv

Weinzoll - Anfschlages durch die Gemeinden . «Ae-
Christiania , 17. August . Dänische und norwegffche

gitte sind hier gestern zu eitler Konferenz znsammengetreten z
�

Zweck der Vereinbarung einer soweit möglich gleichartige » �

gebung in Dänemark und Schweden betreffend das lilera i
�

und künstlerische Eigenthumsrecht . Die dänischen Delegirten i
�

der Folkethingsabgevrdnete Harald Holm und Professor *
%

die norwegischen sind Journalist Bätzuiann und Oanä . zur .
Hotel .

VviefstnZtcn dov Vodctstkiott »
Lottumstraß . ' . I . Als Hausdiener können Sie bst...

der Inventur aufgewendete Thäligkeit keine besondere Lergülu�
außer Ihrem Gehalte verlangen . 2. Die Sonntagsruhe gi " �

für die Inventur .
S . ll ) . I . Die alte Schuld besteht noch . Wenn ober �

Konkiirs mit einem Zwangsverglcich geendet hat , so ist d®

auch jene Schuld ergriffen worden , und die Erben könne » 5

die Quote verlangen . 2. Die Aussteuer rcsp . deren Werth J" .

Jßrer Schlvester angerechnet werden , wenn nicht im Testo «

Ihrer Mutter etwas anderes verordnet ist .
L. Mülheim . Das ist Geschwätz , derartige Kassen exts»

nicht . .

G. Wegcuer . Ncinickeudorferstr . Wir haben Jbr « ver
sendliiig an die „ Metallarbeiter - Zeitung " gesandt . Dort ist

Platz dafür .
Görlitz . Verklagen Sie den Geistlichen wegen der {

wahre « Angabe und verbieten Sie ihm Ihre Wohnung - -2�
Veröffentlichung Ihrer Einsendung wäre die Unterschrlst
Vertrauensinannes »öthig gewesen , da wir Sie nicht kennen , „

Hermann Schneider , Drechsler . Wir haben
Vertchterflaller gesandt , derselbe hat nur unterlasse », sich �

vorzuftellen .

StWdeikell!!
größte Anvwahl ! ! am billigsten
in kiinit Lnbrik ,

Lsrlto , Oranienstr . 158 . [ 18201

Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .
Werth da » Doppelte : :

Jlluslr . Preisliste gratis u. franko .

größtes Lnger , v. 7 M.

an , auch Theilzahlling ,
Oranienstr . 3 im Korbgeschäft . 720b

des touiglichen Amts -

- - - -, . . . . . . . . .richlers a. D. , Alte
Jakobfir . 130 . Geivissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Nnbeinittelten

4lnentgeltlich . Auch Sonntag . [ 26561 ,

Kl' ilüttivligcil-Flibrlklllger .
Das größte im Norden Berlins , von
IK. W. S c h u I z[ f einzig und allein
114d Prnitnenstr . 11 - 4d . l. Etage u.

Hof part . Theilzahlung gestattet .

KSödsß ,
ne » und gebraucht , verkanst in allen
Arten zu billigste » Preisen Votorsnon -
Sirasse 15. Auch Theilzahlung . [ 2821L

Gangbares Schankgeschäft ist anderer

llnternchinniigen halber billig z » ver -

kaufen , Oberivasserstr . l2 . 1553 b

Möbl . Zimmer für I od. 2 Herren ,
venu . Ww . Burg , Große Frankfurter -
flraße 130 , Quergebäude IL 1552 b

Freundliche Hoftvohnnugen mit

Doppelsensler , Stube und Küche , preis -
wertH zu vermiethen , Straße 29 , bei
der Greifsivalderstraße . 1548b

EHrisede Gesellschaft
Mehrere Mitglieder der Gesellschaft

machen ain Sonntag , de » 21 . Anglist ,
einen 502/3

Auffuglltj Hch«- NmMrs .
Treffpunkt Morgens 3 Uhr , Bernauer -
straßeii . Bahnhof .

Die Mitglieder werden gebeten , sich
recht zahlreich zu betheiligen .

Für Nachzügler im Restaurant Jocrs .

Die von mir ausgesprochene Beleidi -

gunggegen Fr . Müller . Eisendahnstr . 37 .
» ehm « ich zurück und erkläre sie sür
anständig [ 28622 ] Fr . Stelle .

Trotzdem mir nicht bewußt ist , gegen
den Brauer p. Steiner eine beleidi -

gende Aeubernng gelhan zU habe » , er -
kläre ich hiermit , falls in der Auf -
rcgiiiig ein » » passendes Wort gefallen
wäre , dasselbe zurückzuilehinen .
1546b I . Graßl .

Danksagung .
Sage allen Kollegen ineiiies ver -

storbenen Mannes für die reichen Geld -
spenden »leine » herzlichsten Dank .
15545 Ww . Knkahn .

Schlafstelle für Hrn . Waldemarstr . 16,
Hof 1 Treppe , bei Paul Seherfell .

Vereinszimmer f. 20 —25 Pers . z. verg .
Mshisoll , Prenzlauer Allee 36b . 1481b

Gebildeter Parteigenosse , früher
langj . Bureau - Expedient . bittet i »ii
baldige Zuweisung einer Stelle in
Redaktion oder Exped . eines Partei -
oder Gewerlschastsörgans . evenl . auch
Vlichhandluiig , Gewerkschafts - od . sonst .
Bureau . Suchender war schon mehr -
fach literarisch thätig u. in Agitation
stets rührig . Probearbeiten und Refe -
renzei ! zu Diensten . Offerle » an die
Exp . des „ Vorwärts " , Verl . Volksbl . ,
unter ? . 50 erbeten . Ansprüche be -
scheide ». 1539gr .

Plandlellio v. 0. Meyer , Wienerst� .
verk . Kleidungsstücke , 9iinge u. uv — -

Dr . Hoesch , Homöopath� �
Artillerieflr . 27. 8-' l0, 5- 7, Soinsf�

Prachtvolle Wohn , zu 50 , 55 , �. Äzb
Hennigsdorserstr . 24 b. Bcrning . �i�— �

Empfehle den Genossen
hieine Mohnnngen . Jr 25.
Ziemer , Cuvryftr . 17, ncne�A��-

Gewaudte Herreu .
zur Aufnahine von Arbeiter '

Kindcrversicherungen für die bU »

Gesellschaft I�rieKriek « iid ' ' ,

gegen Provision und festes Gtho >

sucht in der Sudeiireetion » ,8�
gräherstr . 117 , I .

Geübte Präger und Prägt� '
fiiiden Beschästigiiiig . Fricdber » �

Silbrrstein , Luxuspapier - v . „

Elisabeth - Ufer 44 .

Verantwortlicher Redakteur Angnst EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Padiug in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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